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Landwirthſchaft gelingen, fo wird das, 
Fleiſchergewerbe dies gewiß mit Freuden be⸗ 
grüßen, denn daſſelbe hat keinerlei Intereſſen 
daran, Schlachtvieh vom Auslande zu be⸗ 
ziehen, wenn daſſelbe im Inlande zu 
haben iſt.“ 

PPP 


Lehrerinnen⸗Prüfung. 


x Abonnements⸗Einladnug. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
lement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
"erfeheinenbe Stettiner Zeitung mil 
TA Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die be-. Jerſchiedene in neuerer geit zur Genntniß 
ſtellenden Poſtboten die Jeitungsbezugs⸗ des Kultusminiſters gelangte Einzelfälle, bei 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung welchen es ſich behufs Zulaſſung von Bewerbe⸗ 
wird bereits Abends ausgegeben. rinnen zur Lehrerinnenprüfung vor dem voll⸗ 


2 endeten 19. Lebensjahre um einen Alters- 
5 Die Redaktion. dispens von mehr als 3 Monaten handelte, 
2 een, N haben gezeigt, daß die bisherigen Beſtimmun⸗ 


gen auf dieſem Gebiete in den betheiligten 
Kreiſen nicht überall Beachtung finden. Der 
Kultusminiſter hat hieraus Veranlaſſung ge— 
nommen, die Vorſchriften den Provinzialſchuſ⸗ 


„Diskret!“ 


In der Sitzung der Zolltariftommiſſion 


vom 23. d. Mts. theilte Graf Kanitz mit, daß kollegi eh 1 
1 e ee 5. kollegien und Regierungen in Erinnerung zu 
er im Beſitze des öſterreichiſchen Yolltari! bringen und anzuordnen, daß ſowohl die 


aber ab, der Aufforde⸗ 
des Abgeordneten Gothein zu entſprechen, 
da ihm derſelbe „diskret“ mitgetheilt worden 
E ei. Graf Poſadowsky erklärte, von dieſem 
Tarifentwurf keine Kenntniß zu haben. Die 
hochadligen Geſinnungsgenoſſen des Grafen 
Kanitz in Oeſterreich ſcheinen recht eigenthüm . 
liche Begriffe über die Wahrung des Amts⸗ 
geheimniſſes zu haben, wenn fie einem führen. 
den ausländischen Politiker ein jo wichtiges 
Geheimſchriftſtück ihres Vaterlandes ver⸗ 
rathen. Wie würde Graf Kanitz und die ihm 
affilirte Preſſe es genannt haben, wenn ein 
deutſcher liberaler Abgeordneter den deutſchen 
Regierungsentwurf vor deſſen Veröffent⸗ 
2 lichung öſterreichiſchen Freihändlern zur Ver⸗ 
werthung im handelspolitiſchen Kampfe „dis. 
kret“ übermittelt hätte? Es iſt die alte Ge⸗ 
ſchichte: Si duo faciunt idem 25 Bei einer 
X en Handlung das Wort „diskret“ zu ge⸗ 
brauchen, läßt darauf ſchließen, daß in dieſen 
Kreiſen Diskretion nicht Ehrenſache iſt Im 
Uebrigen kann es ſich bei dem im Beſitz des 
Grafen Kanitz befindlichen Schriftſtück wohl 
r um einen vorläufigen Entwurf handeln. 
Denn der definitive wird erſt jetzt zwiſchen den 
Miniſtern Oeſterreichs und Ungarns verein⸗ 
bart. Wenn aber Graf Kanitz geſagt hat, daß 
ein höherer Zoll gegen öſterreichiſche Export. 
artikel im deutſchen Zolltarif wegen der hohen 
Zollſätze im öſterreichiſchen Entwurf noth⸗ 
wendig ſei, jo überſieht er die längſt bekannte 
ache. daß der erſte öſterreichiſche Entwurf 
. 


entwurfes ſei, lehnte es 


u Direktoren der ſtaatlichen und nichtſtaatlichen 


öffentlichen Lehrerinnen⸗Seminare wie die 
Leiter und Leiterinnen aller privaten Veran⸗ 
ſtaltungen für die Vorbereitung auf den 
Lehrerinnenberuf angewieſen werden, bei der 
Aufnahme junger Mädchen vor vollendetem 
16. Lebensjahre denſelben keinen Zweifel dar⸗ 
über zu laſſen, daß in dem vorzeitigen Ein⸗ 
tritte in das Seminar oder in den Vorberei- 
tungskurſus für die Lehrerinnen-Prüfung 
keineswegs die Ertheilung eines Dispenſes 
von dem vorſchriftsmäßigen Alter bei Ab⸗ 
legung der Lehrerinnen-Prüfung enthalten iſt, 
und in jedem Falle, in welchem einer Aſpiran⸗ 
tin bei der Aufnahme mehr als drei Monate 
bis zur Vollendung ihres 16. Lebensjahres 
fehlen, dem Mädchen und ihrem Vater bezw. 
deſſen Stellvertreter ausdrücklich zu Protokoll 
zu eröffnen, daß bei der Meldung zur Lehre⸗ 
rinnenprüfung auf einen Altersdispens nicht 
zu rechnen iſt. Dabei ſoll den Anſtaltsleitern 
und Leiterinnen bemerklich gemacht werden, 
daß für ſie bei etwaiger Nichtbeachtung der in 
Rede ſtehenden Vorſchriften unliebſame Fol⸗ 
gen nicht ausbleiben würden. Da Geſuche um 
Ertheilung eines Altersdispenſes von mehr 
als 3 Monaten behufs Zulaſſung zur Lehre⸗ 
rinnen-Prüfung grundſätzlich nur in ganz 
dringenden Fällen berückſſchtigt werden kön⸗ 
nen, find in den an das Kultusminiſterium 
zu richtenden Anträgen der zuſtändigen Pro⸗ 
vinzialbehörden auch die perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe der betreffenden Bewerberin, auf welche 


Ber 


ne nennenswerthen Zollerhöhungen enthielt 
And erſt nach Bekanntwerden des deutſchen 
Ütarifes eine durchgreifende Umarbeitung 
(Sinne der Zollerhöhung erfahren hat. 


Fleiſch⸗ und Viehzölle. 


näher zu erörtern. 4 


Zur Hamburger Schiffs⸗ 
kataſtrophe. 


ar de Bezüglich der Fleiſch⸗ und Viehzölle hat Geſtern wurden am Nordufer der Elbe 
3 * leiſcher⸗Verband auf | m in < art] neun Leiben 8 8 105 
leiſcher⸗-Ztg.“ mittheilt, folgende Reſolutionſ preußiſche Regierung in Lüne fre ben 


gefaßt: „Die zum 25. Deutſchen Fleiſcher⸗Ver⸗ 
bandstage in Stuttgart verſammelten 
Fleiſchermeiſter legen energiſchen Proteſt ein 
gegen die von der Zolltarif⸗Kommiſſion des 
deutſchen Reichstages gefaßten Beſchlüſſe be- 
treffend die Höhe der Fleiſch und Viehzölle, 
a 8 onders gegen die Erhebung derſelben nach 
3 ebendgewicht. In dieſen Beſchlüſſen erblicken 
e als die berechtigtſten Vertreter des kanſu⸗ 
5 durenden Publikums eine ernſtliche Gefähr⸗ 
dung des deutſchen wirthſchaftlichen Lebens 
und erhoffen deshalb, daß der deutſche Reichs- 


Das Wrack iſt in Waltershof um 7 Uhr ein⸗ 
getroffen, bei demſelben fand man nur die 
Leiche einer feſtgeklemmten Frau. Der 
Taucher iſt der Anſicht, daß ſich in den Kajüten 
18 Leichen befinden, konnte jedoch bis jetzt 
no nicht in den Schiffsraum eindringen. 
Geſtern Abend hielt in der Eilbeker Kirche 
Paſtor Remé einen Trauergottesdienſt für die 
Verunglückten des „Primus“ ab. Das Gottes⸗ 
haus war überfüllt. Viele Angehörige der 
Verunglückten waren anweſend. — Den Vorſitz 
im Hülfskomitee für die Hinterbliebenen der 


dag ohne Berückſichtigung von Sonderinter-) Opfer der Kataſtrophe übernahm Bürger⸗ 
eſſen einen den thatſächlichen Verhältniſſen] meiſter Burchard. — Die Verhandlung des 


Seeamts über den Zuſammenſtoß zwiſchen 
„Hanſa“ und „Primus“ findet vorausſichtlich 
Anfang nächſter Woche, vielleicht ſchon am 
Dienſtag, ſtatt. Bis dahin werden täglich 
Verhöre der Betheiligten, ſowie von Zeugen 
vor dem Seeamte vorgenommen. 


Unſere Küſtenfahrer. 

Die mangelhafte Ausrüſtung faſt aller 
Paſſagierdampfer mit Rettungsbooten und 
\ Rettungsringen wird anläßlich des Untergan⸗ 
Sollte dies recht bald der [ges des Dampfers „Primus“ in der Hambur⸗ 


Nachbarsliinder. 


riginal-Roman von Irene von Hellmuth. 
119 Nachdruck verboten.) 


Lentſprechenden Beſchluß über die Höhe der 
Jolle faſſen wird. Der Landwirthſchaft joll 
für ihre gewiß mühevolle Arbeit auch der ent- 
i echende Lohn werden, aber niemals darf 
zugegeben werden, daß dem deutſchen Publi- 
ER m eines der wichtigſten und unentbehrlich— 
ten Nahrungsmittel, das Fleiſch, verthenert 

8 Bird; „Die Jahresberichte der Schlacht⸗ und 
nehhöfe der letzten Jahre zeigen deutlich, daß 

ie deutſche Landwirthſchaft bisher weder 
quantitativ noch qualitativ im Stande iſt, den 
tiedarf an Schlachtvieh durch eigene Produk⸗ 
on zu decken. 


Du biſt in der Zeit, wo ich krank lag, ganz 
; blaß und ſchmal geworden. Es war auch zu 
viel für Dich armes Kind! Ich fürchte faſt, 
Du wirſt mir auch noch krank.“ 
85 > > ng Doktor Linde heftete jeine Augen mit be⸗ 
bal, Wenn die Andern Sigmund einen Geiz ſorgtem Ausdruck auf das allerdings etwas 
ae 15 einen Streber, einen Philiſter ſchalten, ſchmale Geſicht des jungen Mädchens. Doch 
no kümmerte ſich nicht darum, er blieb bei fei- dieſes proteſtirte eifrig: „Um mich ſorge Dich 
ee An ihern und lächelte nur, nicht, Mutter, ich bin ganz friſch, mir fehlt 
an ährend ſeiner Univerſitätszeit hatte er durchaus nichts! Werde Du nur erſt boll⸗ 
* beinahe einſiedleriſches Leben geführt und ſtändig gejund, dann iſt alles gut. Doch ehe 
5 58 bald zur Zielſcheibe des Spottes. Er Du nicht wohl ganz wohl biſt, darfſt Du das 
5 e nie von dem überſchäumenden Becher Bett nicht verlaſſen, ich dulde es nicht.“ 
. Freude und Luft getrunken, inmmer jpar- 
immer beſonnen gelebt, 


bo und ſein Ziel wenden, als draußen der ſchrille Klang der 
r Augen. Und nun war es erreicht. Nun Hausglocke ertönte und gleich darauf Jemand 


fa ihm das Glück in ſeiner holdeſten Ge. an die Thür pochte. 
Wa Daß die Erwählte ſeines Herzens arm) Eva ging, um zu öffnen. Das junge Dienſt⸗ 
3 ſtörte ihn durchaus nicht, denn er ver- mädchen, welches Frau Linde auf Wunſch 
ee bereits ſo viel, daß er über die Zukunft ihres Sohnes für die häuslichen Arbeiten 
Ubigt ſein konnte. Und das würde jpäter hielt, ſtand draußen und berichtete, noch faſt 
fe beſſer werden, dank verſchiedener Em⸗ 
dleblungen. Der Bürgermeiſtor, 
ch die Errettung des Kindes 


eunde zum treuen gehen. 


gemacht, war unabläſſig bemüht, ſeine“ Der junge Mann ſprang auf. 


Stettiner 


ger Bevölkerung geradezu mit Erbitterung be⸗ 
ſprochen. 
Theil der Schuld, daß 112 Menſchen ihr Leben 
verloren, der Dampfſchiffsrhederei und noch 
mehr der Aufſichtsbehörde, die in unverant⸗ 
wortlichem Leichtſinn jahraus, jahrein Paſſa⸗ 
gierdampfer ohne die nöthigen Rettungsgeräth⸗ 
ſchaften 
Selbſt die 
ausſchließlich nur ein einziges Boot an Bord, 
obwohl ſie theilweiſe bis zu 900 Paſſagiere an 
Bord nehmen dürfen, 
große 
auch der „Primus“ nicht mehr als ein Boot 
an Bord. Was war aber ein Boot, das höch⸗ 


es bei der Entſcheidung hauptſächlich ankommt, 


mir lieber geweſ 


Faſt ſchien | 


Man giebt nicht mit Unrecht einen 


unternehmen laſſen. 
größten Elbdampfer haben faſt 


ihre Fahrten 


alſo mehr als viele 


transatlantiſche Dampfer. So hatte 


ſtens ſechs Perſonen faſſen kann, gegenüber 
200 Paſſagieren! Rettungsgürtel konnte 
man nicht in den Strom werfen, denn ſolche 
waren auf dem „Primus“ überhaupt nicht 
vorhanden. Was hier an den Elbdampfern 
bemängelt wird, trifft auf alle deutſchen Paſſa⸗ 
gierdampfer zu, die großen Ozeanfahrer aus⸗ 
genommen. Es iſt ganz unverſtändlich, wie 
die vorgeſetzte Behörde derartige Zuſtände 
dulden kann. Ein Rettungsboot, ſeit Monaten 
mit verroſteten und mit Oelfarbe verklebten 
eiſernen Stiften am Schiff befeſtigt, wird für 
das Schiff genügend angeſehen. Ruder und 
Dollen ſind weder im Rettungsboot noch ſonſt 
irgendwo auf Deck zu bemerken. 1 — ſprich 
ein — Rettungsring und 3 ganze Korkweſten 
— die angeblich irgendwo im Schiff vorhan⸗ 
den ſein ſollen, geſehen hat ſie noch niemand 
von den Paſſagieren — vervollſtändigen die 
muſtergültige Ausrüſtung. Dabei werden 
dieſe Fluß⸗ und Küſtenfahrer von mehr oder 
weniger unfähigen Schiffern geführt, die für 
90 Mark Monatsgehalt Kapitän, Steuermann, 
Billeteur und Schiffsjunge in einer Perſon 
ſind und nicht die geringſte Gewähr dafür 
bieten, daß ſie das Schiff in gefährlichen 
Situationen nicht aus der Gewalt verlieren. 
Wir könnten die merkwürdigſten Dinge von 
ſolchen ſog. „Kapitänen“ erzählen, die keine 
Karte an Bord haben, kein Fahrwaſſer kennen 
und aus Verſehen nach Pillau fahren, wenn 
ſie nach Königsberg wollen. Kein Menſch 
kümmert ſich darum, daß ſie in oſtpreußiſchen 
Gewäſſern herumgondeln, während ſie nur 
für Weſtpreußen Konzeſſion haben; kein Hahn 
kräht danach, wenn ſogar Leute ohne jeden 
Fahrſchein regelmäßig Perjonen- und Fracht ; 
dampfer führen. Es iſt vorgekommen, daß 
ſolche Leute bei geringfügigen Anläſſen ganz 
kopflos ihren Platz am Steuer verließen und 
das Schiff den Wellen überließen, weil ſie an⸗ 
dere Hantirungen, die die Mannſchaft nicht zu 
ihrer Zufriedenheit ausführte, 


ren der Schiffe und bei der Landung zum Ab⸗ 
ſtoßen ꝛc. benutzt werden, während der Fahrt 
aber meiſtens Kellnerdienſte verrichten. Sol⸗ 
chen Leuten vertraut man das Leben von Hun⸗ 
derten von Perſonen an und es iſt zu verwun⸗ 
dern, daß nicht noch viel mehr Schiffsunfälle 
vorkommen, als ſich jetzt ſchon ereignen. Man 
wird uns erwidern, daß ja doch dieſe Schiffe 
von der Behörde regelmäßig kontrollirt wer⸗ 
den. Sehr richtig, aber Niemand kümmert 
ſich darum, ob das wenige, was man auszu⸗ 
ſtellen für nothwendig befunden hat, auch 
wirklich verbeſſert wird. In den meiſten 
Fällen dreht man der Aufſichtsbehörde eine 
lange Naſe und fährt luſtig weiter, bis die 
Behörde im nächſten Jahre wieder ganz genau 
dieſelben Ausſtellungen macht. Auch das hohe 
Alter mancher deutſchen Küſtenfahrer erregt 
oft das Erſtaunen der Sachkundigen. In ganz 
England hat man nur noch 13 Schiffe, die 
über 65 Jahre alt ſind und jetzt zumeiſt im 
Hafen als Raritäten gezeigt werden, jeden— 
falls aber keinen Dienſt mehr auf See thun. 
Bei uns kommt es vor, daß 70 Jahre alte 
Dampfboote, die keine Verſicherung mehr auf⸗ 
nimmt, nicht nur zur Frachtenbeförderung, 
ſondern auch noch für Paſſagierfahrten Ver⸗ 
wendung finden. In dieſe Verhältniſſe einmal 
gründlich hineinzuleuchten, dürfte höchſte Zeit 
ſein. (Elbinger Ztg.) 


empfinden.“ N 
„Ja, da haben Sie wohl recht, Eva,“ lächelte 
er, „und ich freue mich, daß Sie eine ſo hohe 


Anſchauung von meinem Beruf haben, doch 


heute,“ fügte er leiſe hinzu, „heute wäre es 
en, man hätte mich in Ruhe 
gelaſſen! Aber es geht nun nicht anders, ich 
muß fort, — nun, morgen iſt auch noch ein 
Tag, — und dann — Eva, dann ſoll es klar 
werden Abe uns.“ 5 

Das Letzte hatte er nur geflüſtert, aber das 


Der Doktor wollte eben irgend etwas ein- Mädchen verſtand doch, was er meinte, verſtand 


den innigen Händedruck, ſowie das herzliche: 
„Gute Nacht, — Eva,“ das noch an ihr Ohr 
ug. 
Dann war er gegangen. 
VI. 
Die Mitternachtsſtunde hatte längſt ge⸗ 


aber ſie 
beſchien kein freundliches Bild. Auf den 
Knien, vor dem Bette der Mutter, lag Eva, 


3 ankbarkeit durch Zuführung neuer Kunden es, als wäre ihm die Störung unwillkommen, den Kopf auf die verſchlungenen Hände gelegt. 


u beweiſen. 


doch im nächſten Moment verſchwand die Wolke Ein erſchütterndes Schluchzen ſchüttelte den 

dr “ all das dachte Doktor Linde, während auf feiner Stirn ſchon wieder. zarten Körper. Die Kranke ſtreichelte mit 
batte den dem Bette der Kranken ſaß. Dieſe „Es iſt gut, ich komme,“ rief er dem Mäd- zitternder das ſeidenweiche Haar ihres 
ſpra die Hände auf der Decke gefaltet. Sie chen zu, das ſich eilig entfernte. Lieblings, ſie gab dem Mädchen die ſüßeſten 
icgen nur wenig, aber man ſah es ihr an, d Dann drückte er Eva die Hand. Schmeichelnamen, doch nich. ſchien nicht dar⸗ 
Ades sit dedragte Türver mi ihr Taftete, dear ein fenverer Beruf, nicht wahre fragte er. dun u achten. Unbeiveglich, im berjetben ee. 
lung verharrend, war Eva taub für jeden Zu⸗ 


arüdeltüe bedrückte, worüber fie unabläſſig „Keine Minute gehört man ſich ſelbſt an, 


5 N immer muß unſereiner gefaßt ſein, abgerufen ſpruch. 
leit in tiefer Seufzer unterbrach die Stille, 75 werden.“ 8 . „Nun geh' und lege Dich ſchlafen, Kind,“ bat 
5 berrſchiner Weile in dem kleinen Gemach Evas Augen glänzten. die alte e „es iſt ſpät geworden.“ 
Und doch hat gerade Das Mäd 


wolter, was iſt Dir fühlſt Du Dich nicht Lichtſeiten,“ meinte ſi 
ar = nicht Lichtſeiten,“ meinte fie, 
OO? fragte Eva beſorgt. ne des en, Mannes vom nächſten H 


n 
Ay te den 0 
8 

mir 


da, — es iſt nichts, ängſtige Dich nicht,“ „Wäre ich ein Mann, ich wüßte 

N 1 Brote, „ich hoffe Togar, Ri hi nichts Schöneres, als Arzt zu jein. Denn 

8 en zu können, um wenn es ngt, einem armen, ver · 

e gewohnte Arbeit wieder aufzunehmen. zagenben Menden Flle zu bringen, ihn zu großen, 


hob den Kopf. 
„Schlafen?“ kam es bebend von den bleichen 


pen. 
eee e 8 Fig gen 
„als e gar n 
Ein bezbeegenber Ausdruck 


Elbe 


Die indiſche Politik. 
(Na druck verboten.) 

[J Aus Calcutta, 20. Juni, ſchreibt uns 
unſer ſtändiger Herr Mitarbeiter: Bei ſeiner 
jährlichen Inſpektionsreiſe hat der Gouver⸗ 
neur⸗General von Indien, Lord Curzon, ge 
legentlich eines Beſuchs von Peſhawar vor den 
dort verſammelten Häuptlingen der Grenz— 
ſtämme ein Expoſee ſeiner Politik gegeben, 
das an aalglatter Darſtellung nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Das engliſche Publikum: 
wird befriedigt ſein, ob es aber das nicht be⸗ 
theiligte Afridi⸗, Orakzai⸗ u. ſ. w. Publikum 
iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Lord Curzon 
führte etwa Folgendes aus: Das mit der 
Nordweſtgrenze verbundene Problem iſt von 
drei Seiten aus zu betrachten: von der Seite 
der indiſchen Regierung, von der Seite Afgha⸗ 
niſtans und von Seiten der Grenzſtämme der 
Pathans. Ich kenne die britiſche Seite, ich 
war in Afghaniſtan, und ich habe mich nach 
Kräften bemüht, die Seite der Pathans zu 
verſtehen, und wenn ich dieſe letztere recht ver⸗ 
ſtanden habe, ſo iſt es der Hauptwunſch der 
Stämme, ihre Religion und Unabhängigkeit: 
zu erhalten und zu bewahren. Ich kann nun 
hier aufs ausdrücklichſte erklären, daß die 
britiſche Regierung nicht die geringſte Abſicht 
hat, einem von beiden auch nur im Entfernte⸗ 
ſten nahezutreten. Wir haben nicht den ge- 
ringſten Wunſch, euer Land zu annektiren und 
eure Unabhängigkeit zu vernichten, aber 
wenn ihr fortfahrt, fortwährend Raubzüge in 
britiſches Gebiet zu machen, ſo reißt uns eben 
endlich einmal die Geduld; und wenn die 
Stämme uns nicht helfen wollen, um dieſe 
Raubzüge zu verhindern, ſo müſſen wir uns 
eben ſelbſt helfen. Ein nicht minder wichtiges 
Moment unſerer Politik iſt die Gewährung 
von Unterſtützungsgeldern an die einzelnen 
Stämme. Wir erwarten dafür, daß ſolch wich⸗ 
tige Päſſe, wie der Khyber⸗ und Kohat⸗Paß. 
ſowie der Weg nach Chitral offen gehalten 
werden. Was würde aus euch werden, wenn 
wir heute die Zahlung der Gelder einſtellten? 
Noch ein weiteres Moment wäre zu erwähnen, 
und das iſt die Beſchäftigung, die wir euren 
Leuten in der lokalen Miliz geben. Wir er⸗ 
öffnen hiermit eine gut bezahlte Karriere für 
eure jungen Leute, von welchen bereits Tau⸗ 
ſende ein Unterkommen gefunden haben, die, 
wenn ſie Disziplin gelernt haben, in unſerer 
regulären Armee ein weiteres Fortkommen 
finden. Ihr wißt, daß wir längs der Grenze 
eine Reihe von Eiſenbahnen gebaut haben, 
durch welche unſere Grenze verſtärkt wird, und 
die uns in die Lage verſetzen, im Falle eines 


Angriffes jeden Moment Verſtärkungen zu 
ſenden. Dieſe Eiſenbahnen ſind auf unſerem 


Territorium gebaut und wir haben Niemand 
um Erlaubniß zu fragen, ob wir dieſelben 
bauen dürfen oder nicht; aber obwohl dieſel⸗ 
ben in erſter Linie da ſind, uns unſere Poſition 


denn durch dieſelben können im Falle der Ge⸗ 
fahr eure Milizen unterſtützt werden. Mit 
einer längeren Ermahnung, Frieden zu halten 
und einen Aphell an den Patriotismus der 
Stämme, ſchloß die Rede, die dann in tauſen⸗ 
den von Exemplaren in der Pathanſprache ge⸗ 
druckt vertheilt wurde. 

Leider iſt die hier dargelegte Politik Lord 
Curzons größtentheils Phraſe und dieſelbe 
erfährt bereits eine herbe Kritik. Es iſt keines⸗ 
wegs mit den Thatſachen vereinbar, daß wäh: 
rend vier Jahren an der Grenze Friede ge⸗ 
herrſcht hat. Man hat zwar die Fiktion auf⸗ 
recht erhalten, daß die Blokade von Waziriſtan 
keine Expedition in Feindes Land ſei. Allein 
trotzdem dieſe „Blokade“ offiziell keine „Expe 
dition“ war, ſo ſind doch mehr Truppen be— 
ſchäftigt worden, als Sir William Lockhard 
zu ſeiner Expedition im Jahre 1894, der mit 
drei Brigaden einrückte, zur Verfügung hatte. 
Nach Lord Curzon ſollen es nur 5000 Mann 
geweſen ſein. Thatſächlich waren bei dieſer 
„Blokade“ 19 Infanterie-Regimenter, 4 Ka⸗ 
vallerie-Regimenter, 4. Batterien, 6 Maxini⸗ 
geſchütze und drei Feldhoſpitäler beſchäftigi. 
Die vernichtendſte Kritik dieſer „Blokade“ iſt 
jedoch die Koſtenrechnung. Die Expedition in 
die „Schwarzen Berge“ im Jahre 1888 koſtete 
12 Lakhs Rupeen (1 Lakh Rupeen = 100 000 


todestraurig, daß der gequälten Frau die 
hellen Thränen über die gefurchten Wangen 
liefen. 


„Werde nur erſt ruhiger, mein Liebling,“ 
begann ſie wieder, „Du haſt ein großes Leid er⸗ 
fahren, — morgen oder übermorgen ſiehſt 
Du die Sache vielleicht anders an! Du wirft 
dem Doktor Linde, ehe er um Deine Hand an⸗ 
hält, alles ſagen, und wie ich ihn beurtheile, 
iſt er vernünftig genug, Dir nicht entgelten zu 
laſſen, woran Du doch ſchuldlos biſt.“ 

„O, niemals werde ich das thun, Mutter,“ 
rief Eva, auf die Füße ſpringend, und wie ab⸗ 
wehrend beide Hände ausſtreckend. Die 
Thränen waren mit einem Male verſiegt, ein 
entſchloſſener Ausdruck lag auf dem jungen, 
bleichen Geſicht. 
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zu ſtärken, ſo ſolltet ihr euch darüber freuen, 
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Rupeen, ca. 133 333 Mk.), die zweite eben⸗ 
dahin 5 Lakhs und die dritte 13 Lakhs. Die 
Waziriſtan⸗Exrpedition von 1894 koſtete 25 
Lakhs und die Blokade des Jahres 1900/1901 
21 Lakhs. Inzwiſchen ſind die unruhigen 
Geiſter, an die Lord Curzon einen ſo beweg 
lichen Appell richtete, im Tochi⸗Thale höchft 
munter. Der militäriſch organiſirte Grenz 
Polizei-Poſten Islan Chauki, zwiſchen Bannu 
und Saidgi, wurde vor Kurzem von einer 
ſtarken Bande angegriffen, wobei zwei Poli⸗ 
ziſten getödtet und mehrere verwundet und 
eine Zahl von Gewehren erbeutet wurden. 
Man mag dieſen kleinen Raubzügen kein Ge⸗ 
wicht beilegen, aber wenn dieſelben fortwäb⸗ 
rend wiederholt werden, dann iſt der Fall ge⸗ 
geben, den Lord Curzon in ſeiner obigen Rede 
ſo emphatiſch dargelegt hatte: bis hierher und 
nicht weiter. Iſt aber dann eine Expeditian 
doch nothwendig, ſo haben die „ſchlechten Rath⸗ 
geber“, die fortwährend in Lord Curzons Ohr 
flüſtern, daß die ſeinige eine gefährliche Po, 
litik ſei, und daß er nur dem Feinde eine Waffe 
in die Hand gebe, eben doch Recht behalten. 

2 —— 


Zum Einſturz des Campanile. 
Wie aus Venedig gemeldet wird, geſtaltete 
ſich die Verſenkung der Mauerreſte des Cam⸗ 
panile ins Meer zu einer feierlichen Trauer 
kundgebung, der ein zahlreiches Publikum 
beiwohnte. Die Schiffe fuhren fünf Seemeilen 
weit hinaus. Als die Anker gelichtet wurden, 
begannen viele zu weinen. Auch ein Ziegel- 
ſtein, der die Jahreszahl 902 trägt, alſo genau 
tauſend Jahre alt iſt, wurde ins Meer ver⸗ 
ſenkt. — Große Beſtürzung entſtand geſtern im 
Stadtviertel San Stefano, weil der Glocken 
thurm der denſelben Namen tragenden Kirche 
einzuſtürzen drohte. In unmittelbarer Nä 

des Thurms befinden ſich ſtädtiſche Lager⸗ 


häuſer und Depots der Militärverwaltung. 
Eine zuſammengerufene Kommiſſion ſtellte 


Riſſe von 14 bis 20 Millimeter feſt. Da der 
Thurm ſich geſenkt hat, wird er abgetragen 
werden. Ueber den Wiederaufbau des Glocken⸗ 
thurms von San Marco wird dem „B. B. C.“ 
geſchrieben: „Es haben ſich zwar innerhalb 
und außerhalb Venedigs einige Stimmen 
gegen den Wiederaufbau des Glockenthurmes 
erhoben, aber fie find verhallt, ohne ein Echo 
zu finden. Die privaten Beiträge für den Neu. 
bau des Thurmes beziffern ſich ſchon auf 
900 Lire, und noch 
weitere 30. bis 40 000 Lire ein. Der Hauptbei⸗ 
trag freilich, der bisher angekündigt worden 
war, die halbe Million des Newyorker Ban⸗ 
kiers Morofini, iſt zu Waſſer geworden. Das 
Telegramm, das die frohe Botſchaft der halben 
Million aus Amerika herüberbrachte, hat ſich 
als das Werk eines Witzboldes erwieſen, der 
die große Sparſamkeit des Mr. Moroſini 
geißeln wollte. Aus eigeuem Antriebe hätte 
der amerikaniſche Bankier mit dem glorreichen 
venetianiſchen Namen ſchwerlich auch nur einen 
Centeſimo hergegeben; nachdem nun aber ſem 
Name in dieſer Angelegenheit durch alle Blät⸗ 
ter gegangen iſt, ſcheint er eine Spende von 
25 bis 30 Dollars in Erwägung zu ziehen. 
Mag nun dieſe Summe aus Amerika ein⸗ 
treffen oder nicht — auf alle Fälle wird am 
23. April 1903, dem Tage der Eröffnung der 
5. internationalen Kunſtausſtellung der Stadt 
Venedig, der Grundſtein des neuen Thurn 
baues gelegt. Einigermaßen zahlreich ſind die 
Gegner des Wiederaufbaus unter den Sozial⸗ 
demokraten. Sie verfechten die Anſicht, daß 
man in Venedig beſſer thäte, ſtatt des Glocken⸗ 
thurmes ein Volkshaus nach Brüſſeler Vorbild 
zu bauen. Was von den alten italieniſchen 
Monumenten einſtürze, ſolle man nur i 

liegen laſſen. 0 
neue italieniſche Leben geſchaffen. Hiſtoriſche, 
patriotiſche und künſtleriſche Erwägungen 
kommen für die ſozialdemokratiſchen Führer 
eben nicht in Betracht. Die Volksmaſſen, ſelbſt 
die ſozialdemokratiſch angehauchten, denken 
darüber ganz anders und ſind in Venedig ein⸗ 
müthig für den Wiederaufbau des Thurmes. 
Nun giebt es aber auch Leute, die behaupten, 
daß der Markusplatz ohne den Glockenthurm 
viel ſchöner ſei; man ſolle deshalb aus künſt⸗ 
leriſchen Rückſichten auf den Wiederaufbau ver⸗ 
zichten. Ohne Zweifel hob ſich der ſchmucklaſe 


heilen, zu tröſten, neue Hoffnung in ſein Herz 
zu gießen, welche Freude muß man ſelbſt dabei 


ein häßliches Geſpenſt auftauchte! O nein. 
nein, es darf nicht ſein! O bittere Ironie des 
Schickſals: Eben weil ich den Mann meines 
Herzens jo ſehr liebe, darf ich ihm nicht ange 
hören! Aber bedenke doch, Mutter, jeder liebt 
jeinen ehrlichen Namen, nicht wahr? Und 
Doktor Linde, er mit ſeinem ſtark ausgepräg⸗ 
ten Ehrgefühl? Ich mag es gar nicht aus. 
denken, 
wenn ich ihm die Hand reichte zum Bunde für 
das Leben. Er iſt der ehrenhafteſte Menſch, 
den es geben kann. Vielleicht glaubt er, durch 
die halben Andeutungen, die er mir von ſeiner 
Liebe machte, ſchon an mich gebunden zu ſein, 
vielleicht glaubt er, nicht mehr zurücktreten zu 
dürfen! O Mutter, was fange ich nur an, — 
was ſoll ich ihm ſagen? Daß ich ihn nicht 


„Was wollteſt Du denn ſonſt thun?“ fragte liebe? — Er wird mir nicht glauben, denn ich 
die Mutter bekümmert. Ein heißes Erſchrecken fürchte, er hat es mir ſchon vom Geſichte abge 
klang durch ihre Worte, es war, als raube ihr leſen, ich bin ihm ja ſo gut!“ 


etwas den Athem. Geſpannt blickte ſie die 


athemlos, der Herr Doktor möge ſogleich kom- ſchlagen, und noch immer brannte die Lampe. Tochter an. 
den er ſich men, er müſſe noch zu einem ſchwer Erkrankten in dem kleinen, traulichen Gemach, 


Eva ſchlang aufſchluchzend wiederum die 
Arme um den Hals der Kranken — beider 


„Ich werde thun, was ich thun muß, nach Thränen floſſen ineinander. . 


dem, was Du mir ſoeben erzählteſt,“ begann 
Eva wieder. „Mir bleibt nur ein einziger 
Weg, den muß ich gehen, ſelbſt wenn es mein 
Leben koſtet!“ 

„Was meinſt Du damit?“ 
„Ich kann nun und nimmer die Gattin des 
beſten, edelſten Mannes werden, ob mir das 

erz auch darüber bricht! Es darf nicht ſein! 
Ich darf ihn nicht mit hineinreißen in unſere 
Schande! Er würde vielleicht jetzt, im Voll⸗ 
gefühl der Liebe, über den häßlichen Flecken 
hinwegſehen, der auf unſerem Namen ruht. 
Aber ſpäter, — da würde die Reue kommen, 
und davor muß ich ihn und mich bewahren. 
Es hieße namenlofes Elend heraufbeſchwören. 
wollte ich mich einer Selbſttäuſchung hin⸗ 
geben und mir vorlügen: Er wird es vielleicht 
nie erfahren oder er wird darüber hinweg 


lag in den I Mein Leben wäre eine fort Aber jeden Ta 
aunen Sternen, ſo verzweifelnd, ſo Paal immer müßte ich fürchten, 7 teen es 


„Ach, Mutter, verzeihe, daß ich Dich fo auf 
rege, aber einen — einen einzigen ſchen 
muß man doch haben, dem man ſein Herz aus⸗ 
ſchütten kann! An wen ſollte ich 
den, wenn nicht an Dich? Wie war es Dir 
nur möglich, all den Jammer ſo viele Jahre 
hindurch allein zu tragen? Arme Mutter, 
was mußt Du gelitten haben in der langen 
Zeit? Ich glaube, ich gehe darüber zu Grunde. 
es iſt zu viel!“ a 

Die alte Frau lächelte wehmüthig. 

„Man lernt viel, mein liebes Kind! Frei⸗ 
lich, ſchwer wird es einem manchmal, und das 
Herz ſehnt ſich nach Ruhe, aber es ſchlägt 
immer weiter und weiter, wenn man auch oft 
wünſchte, es möchte ſtille ſtehen! Ich habe es 


mir immer jo ſchön gedacht, eines Abends ein- _ 


ſchlafen zu können, um nie mehr zu erwachen. 
g wachte ich wieder auf“ 
Gortſezung folgt.) 


jeden Tag kommen 


mich wen 


Dadurch werde Raum für dos 
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was alles daraus entſtehen müßte. 


Backſteinbau des Glodenthurmes 85 höchſt 
auffälliger Weiſe N der Marmorpracht der 
ocurazien ab von den e 
ormen der Markuskirche mit ihren 8 
en Moſaiken und antiken Bronzeroſſen. 
in der Verſchmelzung der verſchiedenen Bau⸗ 
ſtile zu einem harmoniſchen Ganzen lag doch 
eben der beſtrickende Zauber des Markus⸗ 
platzes. Der rieſenhafte, maſſive Glockenthurm 
war das Sinnbild der altvenetianiſchen Kraft 
und Trotzigkeit. Die bhentafint geſchmückte 
Markuskirche hat ganz den Zauber und 
Grazie des Morgenlandes. Auch die übrigen 
Paläſte des Markusplatzes haben in der vollen⸗ 
deten Harmonie ihrer Architektur doch jeder 
etwas ungemein Zierliches und Weibliches an 
ſich. Der Glockenthurm war der kraftvolle, 
rauhe Mann inmitten all dieſer wundervoll 
geſchmückten Damen. Nun er zum. 
geſtürzt iſt, ermangelt das Bild des Markus 
platzes der früheren Kraft und Größe. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer trifft, wie nunmehr definitiv 
beſtimmt iſt, am 16. Auguſt in Homburg 
v. d. H. ein, um der am 19. Auguſt ſtattfinden⸗ 
den Enthüllung des Kaiſerin Friedrich⸗Denk⸗ 
mals beizuwohnen. Am 21. Auguſt begiebt 
ſich der Kaiſer zur Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich-Denkmals nach Cronberg. — Anläß⸗ 
lich des bevorſtehenden Kaiferbeſuches in 
Emden hat S. M. S. „Würtemberg“ Befehl 
erhalten, bereits am 28. d. M. im dortigen 
Hafen vor Anker zu gehen. Auch der Chef der], 
Marineſtation der Nordſee, Admiral Thomſen, 
iſt nach Emden 500 worden, wohin ſich der 
Admiral an Bord der neuen Nacht „Alice 
Rooſevelt“ begeben wird. — Die Kaiſerin hat]! 
ihre perſönliche Theilnahme an der demnächſt 
ſtattfindenden Fah ienweihe des Krieger 
vereins Succaſe in Elbing zugeſagt und ge⸗ 
denkt bei dieſer Gelegenheit das eigene Heim 
des Stadtmiſſionsvereins in der Löſerſtraße 
daſelbſt zu beſichtigen. Im Befinden des 
Königs Georg von Sachſen iſt eine entſchiedene 
Wendung zum Beſſeren eingetreten. Trotz 
großer Müdigkeit des hohen Patienten hofft 
die Umgebung, daß weitere Komplikationen 
nunmehr ausgeſchloſſen ſind. In dieſem Sinne 
ſind zahlreiche Anfragen von auswärtigen 
Fürſtlichkeiten beantwortet worden. Der 
Großherzog von Baden hat dem preußiſchen 
Generalmajor und Kommandeur der 55. J 


In⸗ 
fanteriebrigade Eduard Hoffmeiſter den erb⸗ 
lichen Adel des Großherzogthums verliehen. 
Hoffmeiſter war Führer des badiſchen Kontin⸗ 
gents im China- Feldzug. — Der Miniſterrath 


im baieriſchen K Kultusminiſterium v. Wehner 


iſt zum Staatsrath in dieſem Miniſterium er⸗ 
nannt worden. — Erfurt, die alte intereſſante 
98 Thüringens, wird am 21. Auguſt 
d. J. 7 Feier ihrer hundertjährigen Zuge- 
hörigkeit zum preußiſchen Staate einen großen 
hiſtoriſchen Feſtzug veranſtalten, der außer⸗ 
ordentlich glanzvoll zu werden verſpricht und 
daher wohl geeignet ſein dürfte, einen ſtarken 
Fremdenſtrom in die deutſche Gartenſtadt au 
führen. — In Kaſſel wurde geſtern Abend der 
Kongreß des Verbandes der Zahnkünſtler⸗ 
vereine Deutſchlands eröffnek. Der Geſchäfts⸗ 
bericht konſtatirt eine günſtige Entwickelung 
des Vereins; über 450 Mitglieder ſind zuge⸗ 
kommen, ſo daß insgeſamt der Verband 1450 
Mitglieder zählt. Beſonders erfreulich ent⸗ 
wickelte ſich die Faſchſchule Berlin. — Der in 
Kiel ſeit April andauernde Lohnkampf im 
Baugewerbe, welcher weite Kreiſe der Stadt 
in Mitleidenſchaft zog, iſt endlich beigelegt 
worden. e Landgewinnungs⸗ und Be⸗ 
feftigunggarbeiten an der Weſtküſte Schles- 
wigs werden, wie die „Huf. Nachr.“ hören, 
auch im nächſten Jahre weitere Ausdehnung 
annehmen. Es wird beabſichtigt, im Anſchluß 
an den Hattſtedter Deich vor dem Sophien⸗ 
Magdalenen- und Desmerciereskoog einen 
neuen 434 Kilometer langen Deich zum Schutze 
des Vorlandes, das 430 Hekar groß iſt, zu er⸗ 
bauen. Der neue Koog wird Piek, die Meed⸗ 
und die Jakobshallig umfaſſen. Das Land iſt 
von vorzüglicher Beschaffenheit und befindet 
ſich zur Hälfte in Privatbeſitz. Eine Einigung 
zwiſchen dem Fiskus und den Privatbeſitzern 
iſt bereits erzielt. Die Genehmigung des Mi⸗ 
niſters ſowie die Bewilligung von Mitteln ſei⸗ 
tens des Landtages darf wohl mit Sicherheit 
erwartet werden. 


Vermögen: 
319,784,588 Mk. 


mit Gewinnbetheiligung nach dem System der 
Weltpelice. 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinn 


Bad PER 


Scolbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschl., mit unvergleichl. reiner kräfti- 
gender ozonreicher Luft [Prof. von Berg- 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Soolbäder gegen Scrophulose, 
Nerven- vnd Frauenleiden etc. Fichten- 
nadel- und sonstige mediein. Bäder und 
Inhalatorium. Mirodo- [bester Koch- 
salz-] Brunnen gegen alle katarrhal, und 
Verdauungs - Leiden. Gebirgsquell wasser- 
Leitung. Bahn- u. Fernsprecher Gasglüh- 
licht Offie, Saison - - Anfang 15. Mai. Er- 
öflnung des Bades, der Krodotrinkkur so- 
wie vieler Hotels 1. Mai. Zahlreiche 
Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp. und Wohnungs- 
verzeichn. gratis vom Herzogl. Bade- 
kommissariate. 


f * Blu Timerman, 
II 1 * Ee“ * Gehe; gichteſtr. 33. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. 


Juli. Ein Symptom dafür, 


wie tiefgehend in Baden bei allen nicht klerikal 
Geſinnten die Beunruhigung wegen der Zu⸗ 
laffung von Männerklöſtern iſt, dürfte ohne 
Zweifel die unter den badiſchen Konſervativen 
aus dieſem Anlaß eingetretene Spaltung ſein. 
Während in der zweiten Kammer der Konſer⸗ 
dative Frhr. v. Stockhorner für den Ordens⸗ 

antrag des Zentrums geſtimmt hat, ſpricht der]! 
e ebenfalls konſervative Frhr. v. Göler in der 


„Badiſchen Landpoſt“ die 
werde ſich 


Erwartung aus, „es 


im badiſchen Lande doch kein 


Kultusminiſter finden, der es wagen würde, 
dem Verlangen des Zentrums in dieſer Frage 
nachzugeben und damit einen neuen Kultur⸗ 
kampf heraufzubeſchwören, gegen welchen der 
Kulturkampf der 70er Jahre wie ein harm⸗ 


loſes 


Kinderſpiel erſcheinen würde“. 


— Die 


badiſche Zentrumspreſſe iſt über dieſe Haltung d 
um ſo mehr erbittert, je mehr dieſe danach an⸗ 
2 iſt, der Befürwortung des klerikalen 
Ordensantrages durch den Frhrn. von Stock⸗ 
horner auch die geringe Bedeutung zu nehmen, 


die ihr innewohnte. 
Zentrumsblatt bei dem 
als „zwar haßerfülltes, 
ſchwätz“ 


Wenn das Mannheimer]! 


gedachten Anlaß es 
aber dummes Ge⸗ 


bezeichnet, von einem eventuellen 


Kulturkampf wegen der Männerklöſter zu ge 
ſprechen, jo charakteriſirt es nicht blos feine), 


Umgangsformen, 
heitsliebe. 


ſondern auch ſeine Wahr⸗ 
Denn das Mannheimer Zentrums⸗ 


organ weiß doch ganz genau, daß nicht blos die 

2%“ Anhänger des Frhrn. v. Goßler in der 
Ordensfrage keinen Spaß verſtehen, ſondern 
die an nationalliberale Partei. 


„Vorwärts“ vom 24. Juli enthält 


die Mittheilung in Düſſeldorf habe ſich „ae 


wiſſermaßen als eine 
Zentralverbandes 

„am 5. Juli 
Großfabrikanten“ unter 


Induſtrie⸗Geſellſchaft“ konſtituirt. 


deutſcher 


ein neuer Verband rheiniſcher 


Unterabtheilung des 
Induſtrieller“ 


dem Namen „Neue 
Wir ſind 


ermächtigt, zu erklären, daß weder der Zentral- 
verband deutſcher Induſtrieller noch die rhei⸗ 
niſche Großinduſtrie mit der „Neuen Induſtrie⸗ 
Geſellſchaft“ irgend etwas zu thun hat, ſon⸗ 
dern daß dieſe Gründung ein Unternehmen 
darſtellt, vor welchem nicht eindringlich genug 


gewarnt werden kann. 
Pe: Der 


internationale 


Preßkongreß in 


Bern hat nach einer Meldung von dort geſtern 


ſeine Arbeiten beendigt. 
Die Wiener 


„Pol. Korreſp.“ beſtätigt, 


daß der deutſche Kronprinz im September den]? 
in Ungarn ſtattfindenden Manövern beiwoh⸗ 


— Eigenartige Fleiſchkonſerven 


für die 


diesjährigen Kaiſermanöver werden die Mann⸗ 


ſchaften des 3. und 5. 


Feldlagern erhalten. 


Armeekorps in den 


Nach verſchiedentlich an 


der kaiſerlichen Tafel, an Bord der „Hohen⸗ 


zollern“, an 
Grafen Walderſee 


der Tafel des Feldmarſchalls 
in Peking 


und in den 


Meſſen deutſcher Kriegs⸗ und Handelsſchiffe, 


ſowie in Gouvernements 


smeſſen deutſcher Ko⸗ 


lonien gemachten Verſuchen will das Kriegs⸗ 


miniſterium die Dr. 


Lauwer-Rüpingſchen 


Fleiſchkonſerven in Patent⸗Tropen⸗Verpackung 
zur theilweiſen Verpflegung von Mannſchaf⸗ 
ten benutzen. Dieſe Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel find zunächſt mit einem geſchmack⸗ und 


geruchloſen Mineralfett 


umhüllt, deſſen 


Schmelzpunkt nicht unter 70 Grad Celſius 
liegt, die zweite und letzte Umhüllung beſteht 
aus einer gelatinöſen Haut von ſchokoladen⸗ 


brauner Farbe. 
macht die 


Dieſer doppelte Schutzmantel 
darin verborgenen Fleiſchwaaren 


gegen alle äußeren Einflüſſe unempfindlich. 
CCE ² AAA IT NEL 


Ausland. 


Im Prager Landtag hielten 
Jungezechenführer 


Budgetdebatte der 
Herold und der Führer 


in der 
Dr. 
der Deutſchfortſchritt⸗ 


lichen Dr. Eppinger große Programmreden; 
beide beurtheilten die bevorſtehenden, von der 


Regierung 
ſichtlich. Herold glaubt 


eingeleiteten 
Verſtändigungsverhandlungen 


deutſch. ezechiſchen 
wenig zuver⸗ 
überhaupt nicht, daß 


Deutſche und Czechen ſich jemals einigen wer⸗ 


den; Eppinger hält den 
punkt für 
günſtig gewählt. 


Aus London wird gemeldet: Trotz des 


Optimismus, welcher 
über das Befinden des 
lautet n daß 


Lebens- undVolks-Versich. u ult. er Pol. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 


Lebens-Versicherun 


steigenden Dividende. 


Unfall- Versicherung 


betheiligung. 


H e e auch lebenslänglich, 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 
billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinnantheil 
Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen, 


gegenwärtigen Zeit⸗ 


einen Verſtändigungsverſuch un⸗ 


in amtlichen Kreiſen 
Königs herrſcht, ver⸗ 
die Fortſchritte n 


e b rh BERBEBERPEBERE 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 


Central verbandes für die Stettiner 
Vereinsarmenpflege. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bg der 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Rathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe à 1 Mark zu haben bei 
R. Grassmann, 

Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 33. 

. eee eee 


VICTORIA zo BERLIN. 


über 920,024, 493 Mk. 
1901: 54, 662, 683 Mk. 


Volks - Versicherung 
Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschiff-Unglück- Versicherung. 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden- strasse 20 21. 


derart ſeien, daß die Krönungsfeier bereits 
am 9. Auguſt vor ſich gehen könne. Bis jetzt 
habe der König noch keine Gehverſuche ge⸗ 

macht. Die geringſte Bewegung verurſacht 
ihm wegen ſeiner großen Schwäche Beſchwer⸗ 
den. Nächſte Woche wird der König zum erſten 
Male verſuchen, zu gehen; es iſt daher nicht 
ausgeſchloſſen, daß eine weitere Vertagung 
der Krönung erfolgt. Jedenfalls werden die 
Feierlichkeiten anläßlich der Krönung noch 
weitere Kürzungen erfahren. 

Im Oberhaus legte auf eine Anfrage 
wegen der Operationen gegen den Mullah im 
Somaligebiet der Miniſter des Aeußern Lans-⸗ 
downe dar, daß ſich im vorigen Jahre der 
Mullah in die waſſerloſe Gegend im italieni⸗ 
ſchen Einflußgebiet zurückgezogen habe, wo⸗ 
hin ihm die Engländer nicht ohne vorherge⸗ 

angene Verſtändigung mit der italieniſchen 
Regierung hätten folgen können. In dieſem 

Jahre hätte der Mullah wieder die unter bri⸗ 
Hichem Schutze ſtehenden Stämme angegriffen 
und dann ſich wieder in jene waſſerloſe Gegend 
zurückgezogen. Jetzt ſeien aber neue Opera- 
tionen gegen ihn eingeleitet, nachdem die eng⸗ 
liſche Regierung ein befriedigendes Abkom⸗ 
men mit Italien geſchloſſen habe, das ſie in 
den Stand ſetze, auf die Grenzen zwiſchen 
britijcher und italieniſcher Einflußſphäre keine 

Rückſicht zu nehmen. Uebrigens habe bereits 
eine große Anzahl der Gefolgsleute des 
Mullah dieſen verlaſſen und man könne 


hoffen, daß er in nicht langer Zeit exemplariſch[ Max Paſch, Berlin S W., Ritterſtraße 50 


beftraft werden würde. 

In Malta lief der engliſche Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Traſher“ mit erheblichen Be⸗ 
ſchädigungen am Bug, die er bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoße mit einem anderen Torpedoboot⸗ 
zerſtörer erlitten hatte, ein. 

In der ſerbiſchen Fe fand, 
wie aus Belgrad gemeldet wird, geſtern die 
Präſidentenwahl ſtatt, bei welcher der Abge⸗ 
ordnete Stanojewitſch gegen den Kandidaten 
mit fünf 
In Folge 
Serbien eine Miniſterkriſis aus⸗ 


der Regierung Riſta Popowitſch 
Stimmen Mehrheit gewählt wurde. 
deſſen iſt in 
gebrochen. 

. d BEFET ZEIN BEBE 


Verſicherungsweſen. 

— Auf die Fortſchritte der Lebens⸗ 
verſicher ung in Deutſchland haben wir 
ſchon einmal hingewieſen, wir laſſen noch fol⸗ 

gende weitere Angaben folgen: Nach der 
ſtatiſtiſchen e über „Zuſtand und 
ortſchritte der deutſchen Lebensberſicherungs⸗ 
Anſtalten“ für das Jahr 1901 iſt der Zugang 
an Lebensverſicherungsſummen bei den deut⸗ 
ſchen Geſellſchaften im vorigen Jahre wiederum 
größer als in allen Vorjahren geweſen. Von 


den 45 deutſchen Geſellſchaften, die ſich mit dem 


Betrieb der Lebensverſicherung — d. h. der 
. einfach auf den Todesfall 
ſowie der abgekürzten 3 mit Zahl- 
barkeit beim Tode oder nach Erreichung eines 
beſtimmten Alters — beſchäftigten, wurden im 
Jahre 1901 insgeſamt 119 005 neue Lebens⸗ 


cheru über 561 Karte iſt ferner die genaue Unterſcheidung der 

ſchoſſen 2 waeren Senf ſich bei re Deich rg Ferner bringt die muthlich dann, wenn die vom Autor vorge, 
Abgang an Lebensverſicherungen Amer Karte an paſſenden Stellen auf 4 Kartons die ſchriebene Trinkleiſtung gar zu unheimlich 
auf 61711 Poltzen über 268 155025 Mark, Eisenbahnen; im Königreich. Sachsen Dimenfionen annghn. dn We 


wovon 22 040 Verſicherungen über 90 526 079 (1 


Mark durch den Tod der Verficherten und 4192 


Verſicherungen über 23 166 425 ber rt durch ſcheeſiſchen 2 — und Süttenzebier (1: 


Zahlbarwerden bei . 
endigten. Der Zugang 

57 294 Polizen und 93095 143 

Summe. Un dieſe Zahl und Summe hat ſich 
alſo im vorigen Jahre bei den 45 deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalten der Beſtand an 
Todesfall⸗Verſicherungen erhöht. 
ſtieg dadurch zu Ende des Jahres auf 1584 141 
Polizen über 6 701 426 408 Mark. Hieran 
waren die bedeutendſten Anſtalten mit folgen⸗ 
den Summen betheiligt: Gotha (gegr. 1827) 
mit 807 747 200 Mark, Stuttgart (gegr. 1854) 
mit 605 448 782 Mark, Alte Leipziger (gegr. 
1880) mit 593 551 950 Mark, Stettiner Ger- 
mania (gegr. 1857) mit 574 708 285 Mark, 
Viktoria (gegr. 1861) mit 515 118 583 Mark, 
Karlsruhe (gegr. 1864) mit 474 092 361. Mark, 
Summa 3 570 667 161 Mark. Auf dieſe ſechs 
Anſtalten entfiel demnach die Hälfte (53,3 %) 
des geſamten Lebens verſicherungsbeſtandes 
der 45 Geſellſchaften. Für die von allen dieſen 
Anſtalten betriebene Lebens 1 im 
oben bezeichneten Sinne iſt die Möglichkeit 
einer vollſtändig vergleichenden Statiſtik ge⸗ 
Daneben wird von der Mehrzahl der 


um 


geben. 


Prämien- und 
Zinsen-Einnahme 
in 1901: 


78,375,901 Mk. 


ersicherten 


und von einer Reihe von Geſellſchaften die ſog. 


den Abga 38 6 100 000). 


Derſelbe beſchadet der 


= 


= 
8 
3 
1 


Geſellſchaften auch noch die Rentenberſichbrung 
ſowie die Verſicherung auf den Erlebensfall 
(Alters., Ausſteuer-, Militärdienſtverſicherung) 


Auge zu beſtechen, es will vor allen Din 
auch ein praktiſches Modenblatt fein, und na 
dieſer Seite iſt Lieferung von Extra 
ſchnitten nach Körpermaaß beſonders nut 
bringend. Außerdem dient der große, doppel 
ſeitige Schnittmuſterbogen (zu ieder 14 täg⸗ 
Nummer) demſelben Zweck. Der groß 
Modentheil, die hochintereſſante Rubrik: 
„Neueſtes aus Paris“, die Rubrik „Kunſt un 
Wiſſenſchaft“, eine vornehme reich illuſtrirt 
Belletriſtik und eine große Extra- Handarbeiten 
beilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit 

zeugen von dem reichen Inhalt des Blattes“ 
Abonnements auf „Große Modenwelt“ mit 
bunter Fächervignette zu 1 Mark viertel jähr⸗ 
lich nehmen ſämtliche Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten entgegen. Gratis⸗Probenum⸗ 
mern bei erſteren und dem Verlag John Henry 
Schwerin, Berlin W. 35. 


die 


kleine Lebensverſicherung (Begräbniigeld, 
Volks⸗ und Arbeiterverſicherung betrieben, 
während einzelne Anſtalten, wie die Gothaer 
Bank, ſich auf den Betrieb der eigentlichen 
Lebensverſicherung beſchränken. So wird 
unter jenen 6 Anſtalten die Volksverſicherung 
(mit kleinen Summen, zumeiſt ohne ärztliche 
Unterſuchung und mit wöchentlicher Prämien⸗ 
zahlung) allein von der Viktoria betrieben, die 
am Schluſſe des Vorjahres darin einen Beſtand 
von 351½ Mill. Mk. und bei Miteinrechnung 
auch von 53½ Mill. Mark an Verſicherungen 
nur auf den Erlebensfall ſogar einen Ge⸗ 
jamtbeftand von 920 Mill. Mark hatte. Ein 


wirklicher Vergleich zwiſchen den verſchiedenen 
Anſtalten iſt aber, wie geſagt, nur innerhalb 
der ihnen je gemeinſamen Verſicherungsarten 
angängig. seh; 


Theater-< Speiſen. | 
Eine Frage, die im großen Publikum mi 
beſonderer Vorliebe erörtert wird, iſt die, ob 
wohl alle die Getränke und Speiſen, die von 
den Schauſpielern auf der Bühne vor den 
r Augen der Zuſchauer genoſſen werden müſſen, 
wirklich echt ſind? Vielfach iſt die Anſicht ver 
breitet, daß das Alles nur aus Pappe geie 
1 ſei und daß die Bühnenkünſtler nicht Mi 
lich eſſen, ſondern „nur jo zu thun“ haben. 
Das mag ja allenfalls auf Schmieren vorkom 
er- men, auf großen Bühnen werden aber that“ 
ſchien ſoeben eine neue Ausgabe der im Reichs⸗ ſächlich die Geri aufgetragen, von denen in 
Eiſenbahnamt bearbeiteten „Ueberſichts dem Stück die Rede iſt. Im Zeitalter der 
karte der Eiſenbahnen Deutſch . naturaliſtiſchen Bühnenkunſt verſteht ſich da 
lands“ (6 Blatt, Maßſtab: 1 / 1000 000, ja ganz von ſelbſt. Dagegen wird man immer 
Preis: unaufgezogen 9 Mark, aufgezogen mitſ hin einigermaßen von der Entdeckung über⸗ 
Stäben oder in Mappe 16,50 Mark) ſowie des raſcht, daß es vor einem Jahrhundert genau 
Verzeichniſſes der deutſchen Eiſenbahnen und ſchon ebenſo gehalten worden iſt. Ein tat 
ihrer Stationen. Dieſe Karte iſt jo zuverläſſig, liches Folioheft — ſchreibt das Wiener „Frem⸗ 
daß fie für jeden Geſchäftsmann und Spedi⸗ denblatt“ — entrollt ſich vor unſeren Augen: 
teur faſt unentbehrlich erſcheint. Es kommen die „Beſchreibung der Theater⸗Mahlzeit⸗ 
zur Darſtellung: die jamtlichen Städte ſowie Koſten“ von einem größeren Hoftheater a 
alle für den Zweck der Karte wichtigen Orte, dem erſten Viertel des 19. Jahrhunderts. Wir 
die Namen der Gebirge und größeren Höhen, entnehmen daraus, daß dem Theatertraiteut 
züge, Plateaus, Berge, Thäler und Päſſe, das re anſehnliche Rechnungen bezahlt 90 
Flußnetz in blauer Farbe, darunter geſondertſſind. In Boildieus „Johann von Paris“ 
gezeichnet: ſchiffbare Flüſſe, Kanäle, Moore: es beiſpielsweiſe hoch her: Wein, Braten 
in politiſcher Beziehung: die Reichs⸗, Landes. Hühner, Salat, Aprikoſen, Birnen, Krachman⸗ 
Provinz, Bezirks. und Kreisgrenzen. darunter deln und ein Dutzend Bisquittörtchen, Alles 
die deutſche Grenze farbig, die Städte in fünf zufammen für 4 Gulden 22 Kreuzer. Papa, 
Größen Abstufungen: über 100 000, zwiſchen geno in der „Zauberflöte“ hatte auch keinen 
ee zwiſchen 10—25 000 = unter Anlaß zur Unzufriedenheit, denn er N 
nwohnern unter Zugrundelegung jedesmal zwei Portionen Braten „ſamt einen 
der Ergebniſſe der neueſten Volkszählungen, Knochen“, zwei Brode, zwei Portionen Kuchen 
die wichtigſten Dörfer in beſonderer Signatur, und eine Bouteille Wein beanſpruchen ur 
ſond die e . reg 2 bekam noch obendrein „zwei reine Serviette 
eee rg geliefert. Dagegen gelangte in Joſef und 
Karte wird erreicht durch eine bis in die letzten ſeine Brüder der Vegetarismus zu feinen 
Einzelheiten vollſtändige und genaue Aufzeich⸗ Rechte; denn der mächtige egyptiſche Stat 
nung ſäntlicher Eisenbahnlinien und Statio⸗ halter ließ ſeine ausgehungerten Gäſte nu 
nen, der hauptſächlichſten Chauſſeen und Land⸗ mit 18 e n und zue mürben Kuchen be 
ſtraßen unter verſtärkter Darſtellung derjeni⸗ wirthen. Auch der Durſt des Künſtlerperſo“ 
gen, auf welchen Perſonenpoſten verkehren, nals wurde in jener Zeit durch wirkliche 


und aller von den Hafenorten ausgehenden 4 
nder tränke geſtillt. Gefärbtes Waſſer findet ſich 
Damferlien eim Beben 8 Vorzug der nur ausnahmsweiſe in den Rechnungen, ver 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlag von Trowitſch u. Sohn in 
Berlin iſt eine rn Streitſchrift „Der 
Menſch und das Jenſeits“ erſchienen, 
in welcher der Verfaſſer Georg Laſſon dafür 
eintritt, daß es ein Wiederſehen mit unſeren 
Verſtorbenen giebt. 

Im Verlage des königl. —— 


von „Wallenſtein's Lager“ 
regelmäßig drei Maß Bier und drei Maß 
Wein. Auch im „Freiſchütz“, in den a 
bern“, im „Fauſt“ wurde jedesmal tüchtig ge 
zecht. ieferte Champagnerkelche stehen 
häufig in den Rechnungen, niemals Ses 
ſelbſt, der auf der heutigen Bühne eine wil 
tige Rolle ſpielt. Ganz beſonders beliebt muß 
bei den Schauſpielern warmer Punſch 

weſen ſein, der dann und wann vorgeſchriebeg h 
war. Da aber der Schoppen davon 36 Kreuzen 
foftete, jo war dieſes Getränk der Intendanz 
ein Dorn im Auge, und ſie unterſagte 
wiederholt. Auch Louise und Ferdinand pflez 


: 630 000), das dane. Kohlen⸗ 


revier (1: 250 000), die Eiſenbahnen im ober⸗ 


ka 10 000) 
bahnen von Berlin u 
Die techniſche Aus⸗ 
ührung und Ausſtattung der Karte durch das 
Geographiſche Inſtitut von Wilhelm Greve, 
Berlin it nach jeder Richtung hin vollkommen; 
und der große Maßſtab ermöglicht es, un⸗ 
Deutlichkeit, den oben angeführ- 
ten, außerordentlich reichen Inhalt darzubieten. 
Eine werthvolle und e Ergänzung er⸗ 
fährt dieſe Karte noch durch das derſelben bei 
gegebene Heftchen, tend: a) ein Ver⸗ E 
zeichniß der deutſchen e e en ten an einer Limonade zu ſterben, die, abge 
und der ihnen unterſtellten Bahnſtrecken, nach De vom Gift, echt war. r Tod koſten 
Staaten gen! und in der Schriftform nach der Theaterkaſſe jedesmal 12 Kreuzer. Einich 
ahnen und Nebenbahnen unterſchieden, Darſteller bevorzugten dabei vor der Frucht 
nebſt Angabe des iR der Verwaltung und limonade ein Präparat aus warmem Waſſel 
Eigenthumslängen; p) ein Verzeichniß der Rum und Zucker. An Kaffee, Thee, Chofolal 
fänıtlichen deutſchen Eiſenbahnſtattonen. wurde gleichfalls ein ziemlicher Aufwand ge 
Der ganze Frohſinn des Badelebens wird macht. Ebenſo figuriren nicht jelten Zigarte 
in den herrlichen Modegenrebildern der neue auf der Rechnung des Traiteurs, meiſt zun 
ſten Nummer des tonangebenden Modenblattes Preiſe von 3 Kreuzer das Stück: eine — # 
„Große Modenwelt“ mit bunter Fächer⸗ Anbetracht der damaligen Geldverhältniſſe 7 
vignette, Verlag John Henry Schwerin, Ber- recht anſtändige Sorte. Man ſieht aus dieſe f 
lin „ verkörpert. Das Blatt bezweckt Angaben, daß man auch in der „guten alte! 
DER im 2 mit 4 Bildern das zei zu leben derußt Bl. 


Fleisch Extract 


fehlte in einer “Quten, Küche.‘ 


In Zinntuben, neue — Verpackung 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 


ü Militär, Jäger, Touristen®ns Sportsleute. 
| achener Badeöfen 


D.R. 000 im Gebrauch 


NouBENS 
Gasheizöfen 


Vertreter an fast allen. Plätzen. 
SETS erer 


Rn b. Hoüben 


NT? 


‘ * 
En 22. Saatberiht 
Werner & Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſec laute 3, 
vom 24. Juli 1902. d 
futter Nachfrage nach Sämereien zum Grün: 
bergan winn und zur Gründüngung war in der 
and genen Berichtswoche eine etwas lebhaftere, 
Deren beſonders Senf, Spörgel, Buchweizen, 
oder Lupinen, deutſche und engliſche Herbſt⸗ 
Waſſerrüben begehrt. in guter, 
San Saatwaare bleiben knapp und von 
bald dürften die geringen Vorräthe überall 
ganz geräumt ſein. 


Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 
M 50 Kilogr: Schwediſchen Winterraps 18—19 
Nich ſchwediſchen Winterrübſen 17—18, hollän⸗ 
Hehe efen Winterraps a — in 

Winterraps 17—18, erg » Winterraps 
ob Jreazmattlee 21 
=- 


. 6167; Knaulgras 47—53; Schaf⸗ 
wingel 32—36; Wieſenſchwingel 62—68; 
Farnese, ganz frei von Spelzen 55—58, beſte 
wilde waare 34—35; ee oder Havel⸗ 
liz 212—218; Mannaſchwingel oder Schwaden⸗ 
das 75—78. Serradella garantirt 1901er Ernte 
Mark; Sandwicken (vicia villosa), ganz 
Saat, 24—26; echter Johannisroggen 9½ 
10 10; gewöhnliche Wicken 10—101/,, Peluſchten 
h—11; en 14—15 Mark. Lupinen 
1000 Kilo gelbe 162—166; blaue 142—146 
Ader ferner per 50 Kilo: Spörgel, kleiner oder 


9 5 15—16 ; gelber Senf 17½.—10; chinefi- 


a h—1115,; 


Der nächte Bericht folgt am Donnerſtag, 
ben 31, Juli d. J. EE 


Gerichts⸗Zeitung. 
der — Im Berliner Sandenprozeß hat 
& zu ſechs Jahren Gefängniß und 15000 Mk. 
du Oftrafe verurtheilte Bankier Eduard San⸗ 
Wil durch ſeine Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. 
Ralbelm Bernſtein und Dr Bollert, das 

echtsmittel der Reviſion anmelden laſſen. 
Artheir Das Pariſer Zuchtpolizeigericht ver⸗ 
= heilte ſieben wegen der Kundgebungen 

gen das Ordensgeſetz verhaftete 


fr dbußen von 50 Franks bezw. zu Gefängniß⸗ 
ofen bis zur Höhe von 3 Monaten. 
F London, 24. Juli. Prinz Franz 
da von Braganza nebſt drei Mitangeklagten 
Wurde vor die Aſſiſen verwieſen. Prinz 
Lelt de gegen Kaution freigelaſſen. Es han- 
Teig 1 um eine Anklage wegen eines Sittlich⸗ 
derbrechens, das der Prinz, der zur Krö⸗ 
dune nach London gekommen war, und die 
Wen Hefe des Volkes ſtammenden drei 
klagten begangen haben ſollen. 


2 Elyſium⸗Theater. 
Ludwig Fulda's witziges iel „Die 
vile Je e e e "one 
zühnienswerthe Aufführung, an der Herr 
andhage als Spielleiter und als Ver 
10 des „Sanitätsraths Liebenau“ hervor⸗ 
gend betheiligt war. Dem gewandten Dar⸗ 
Aller gelang es unſchwer für die Charatteriſi⸗ 
zung des jovialen alten Herrn den rechten Ton 
finden, man konnte ſich 25 Figur wirklich 
gel beſſer in der Poſtkutſche als im Kurierzuge 
* Stellen, bildlich oder dem Wortlaute nach 
gefaßt. Ganz beſonders hat mir die feine 
Fürchführung der Rolle im letzten Akt gefallen. 
ir den „Dr. Max Weiprecht“ wußte Herr 
!hon durch temperamentvolles Spiel zu 
Ereſſiren, mit ſicherem Takt zeichnete er den 
aun der berühmten Malerin und jein 
ichmerz beim Eintritt der Kataſtrophe wirkte 


Er 


end. Eine gediegene Leiſtung bot ferner 
en Walenski als „Melanie“. Das für 
* Luſtſpiel unerläßliche junge Pärchen 


rde von Frl. Braungardt und Herrn 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


5 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
ird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. N 


Die Redaktion 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 27. Inli (9. n. Trinitatis): 


Schloßkirche: 
der Paſtor de Bourdeaur um 8/1 
— Konſiſtorialrath Gräber um 10½½ uhr. 
Konſiſtorialrath Nourney um 5 Ühr. 
Herr Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Dr. Müller um 81½ Uhr. f 
Pypbiger Witt um 10 Uhr. 
Herr N. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Paſtor Dr. Scipio um 2 Uhr. 5 
der genhagen⸗ Gemeinde (Cvangel. Vereinshaus): 
rediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
Militz Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
ar⸗Gottesdienſt 10 Uhr im Exerzierhauſe neben der 
0 Hauptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer Caeſar. 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nicolai-Johannis-Gemeinde 
bert Preda, Aula der Otto⸗ Schule): 
rediger Braun um 10 ½ Ihr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Basti Peter- und Paulskirche: i 
rediger Schmiedicke um 10 Uhr. 
derr Pielach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
rediger Hahn um 3 Uhr 


ert Gertrud -t oche: 
Naſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. 


dar waste der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


h x prim. D. Müller um 3 Uhr. 
5 utheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 

* JohanafskioſterSaal Meuſtadt): 
8 En — — um 9. Ubr. ur 
en i 2 8 
Vaſtor — ie 


t notiren und liefern ſaatfertig gereinigte! 


gegen Thätlichkeiten gegen Polizeibeamte zu Kilo 


Wagener ſehr hübſch vertreten. Den ner— 
vöſen „Bankier Cruſius“ gab Herr Fal! 
lebenswahr und in trefflich gewählter Maske, 
mit der wenig dankbaren Partie des „Baron 
Troll“ fand Herr Matthias ſich gut genug 
ab. Auch in den kleineren Rollen waren 
tüchtige Kräfte thätig und zeugte das flotte 
Zuſammenſpiel von dem anzuerkennenden 
Fleiß aller Mitwirkenden. 1 M. B. 


Stettiner Nachrichten. 
Am 30., 31. Juli, 1., 


tung von den Kammerbergen auf Wuſſow — 
Warſow, abgehalten. Den Anordnungen der 
aufgeſtellten Sicherheitspoſten iſt bei Vermei⸗ 
dung von Lebensgefahr und zur Verhütung 
von Unglücksfällen unbedingt Folge zu leiſten. 

— Dem Paſtor emer. Koch, bisher zu 
Groß⸗Jeſtin im Kreiſe Kolberg⸗Körlin, iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 


worden. 

Die pommerſchen Badeorte 
zeigen — wenn man die Kurliſten als zuverläſſigen 
Angeber betrachtet — in dieſem Jahre faſt aus⸗ 
nahmslos eine erhöhte Frequenz gegen das Vor⸗ 
jahr, von einem geſteigerten Verkehr kann aber 
trotzdem nicht die Rede ſein, denn nicht nur die 
ſondern auch die Geſchäftsleute, 


412, Baabe 146, Inſel Vilm 72, Zinno⸗ 
witz 3854, Swinemünde 9624, Herings⸗ 
dorf 6722, Ban ſin 1482, Oſternoth⸗ 

afen 899, Misdroy 7077 Badegäſte, in 

olberg 7451 Kurgäſte und 2828 Paſſapten. 
In Prerow iſt, wie ſchon langjährig, der 
Reichsgerichts⸗Präſident Dr. v. Oehlſchläger aus 
Leipzig als Kurgaſt eingetroffen. 

— Zur Feſtſtellung der Fahr⸗ 
geſchwindigkeit der Züge hat die hieſige 
königl. Eiſenbahn⸗Direktion ihren Dienſtſtellen ein 
ſehr einfaches und zweckmäßiges Verfahren 
empfohlen. Wenn man nämlich die Zahl 720 
durch die Anzahl der Sekunden, die der Zug ge⸗ 
ee (von einem 
ben Bahnſeite bis zum 


Eiſenbahn 


nung des Jubelpaares 
Springborn. Zur Feier des Tages hatte ſich 


die aus einigen vierzig Perſonen beſtehende 
ode . 8 n 
Kacke e eue Be 
halten wurde. AR 

* Am Mittwoch Vormittag wurde dem 
Tiſchlermeiſter Kranel ein „Cito“-Fahrrad ge⸗ 


ſtohlen, das er am Bezirkskom⸗ 
mando hatte ſtehen laſſen. Der Beſtohlene ſah 
den Dieb noch davonfahren, es war ein Menfi 


von jüdiſchem Ausſehen, der f. 
und Schlapphut trug. K. lief 
und rief: „Haltet den Dieb!“, das iſt aber bei 
einem Radfahrer nicht ſo leicht gethan und 
gelang es dem Spitzbuben, mit ſeinem Raube 
zu entkommen. \ 

* Verhaftet wurde hier der Bäcker⸗ 
geſelle Stange, der wegen eines Sittlichkeits⸗ 
verbrechens von den Poſener Behörden ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wird. — Ferner wurden feſt⸗ 
genommen 4 Obdachloſe, eine Perſon wegen 
Betruges und ein betrunkenes Frauenzimmer. 
* Auf dem nicht ungewöhnlichen Wege 


Evangeliſation. Aula des Marienſtifts⸗Gym⸗ 
naſtums, Abends 8 Uhr. Redner: Herr 
Paſtor Fabianke: „Wie gehſt Du mit dem 


N Gelde um?“ 

Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule (Konzerthaus): Herr 
Lehrer Troſchke. 

3 * 8½ Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
abianke. 

Jngendbund für entſchiedenes Chriſtenthum: 

Für Jungfrauen: Schulhaus, Eliſabethſtr. 5, 
III, Sonntag 4½ Uhr Nachm. und Donner ſtag 
8½ Uhr Abends. 

Für junge Männer: Geſellenhaus, Paſſauer⸗ 
ſtraße, Sonntag 4½ Uhr Nachm. u. Donnerſtag 
8½ Uhr Abends. 

Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Bärwaldt um 4 Uhr. 

Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung, 

Paſſauerſtraße, 1 Tr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kin ttesdienſt. 

Sonntag Abend 6 Uhr bibliſche Unterredung: Herr 
Prediger Witt. 

Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 

Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr 
VLVuther-Kirche (Dberwieh): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Militärhülfsprediger Moſch um 5 be. 
Lukas-⸗Kirche: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Gauger um 3 Uhr. 
Nemitz: 
Prediger Gauger um 10 Uhr. 
dez Kirche der Kückenmühler An ſtalten: 
Herr Prediger Borchardt um 10 Uhr. 
Herr Bitar Herzog um 2½ Uhr. 
x indergottesdienſt). 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Prediger Schulz um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Noeske um 2½ Uhr. 
un dert Matthäns-Kirche (Bredow): 
Sr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
achm 2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Eingang 


* 


durch das Kellerfenſter und die Fallthür ge⸗ 
langten vorletzte Nacht Diebe in einen Laden 
des Hauſes Berliner Thor 11. Geſtohlen wur⸗ 
den Briefmarken und baares Geld. Bei der 
Häufigkeit derartiger Einbrüche ſollten die 
Jadeninhaber daran denken, etwa vorhandene 
Fallthüren durch Vorlegeſchlöſſer zu ſichern. 

— Im Bellevue⸗Theater iſt die 
Operette „Jadwiga“ von Dellinger, welche 
morgen mit Frl. Schwedler zur erſten Auf⸗ 
führung gelangt, neu ausgeſtattet und von 
Herrn Dir. Schramm ſorgfältig vorbereitet. 
Sonntag Abend wird „Jadwiga“ wiederholt, 
während am Nachmittag auf Verlangen 
Sudermann's „Glück im Winkel“ bei kleinen 
Preiſen zur Aufführung gelangt. Montag 
geht zum zweiten Male das Luſtſpiel „Der 
erſte Liebhaber“ in Scene. 

* Vor der Ferienſtrafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der Buch⸗ 
drucker Johannes Giroud wegen Betruges 
im Rückfall zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte im März eine Stellung in Köslin auf⸗ 
gegeben, weil dort ſein Vorleben bekannt ge— 
worden war und kam er ziemlich mittellos 
am 20. März nach Swinemünde. Dort logirte 
er zwei Nächte in einem Hotel, bezahlte zu⸗ 
nächſt, entfernte ſich aber alsdann heimlich 
unter Hinterlaſſung einer Schuld von 6,20 
Mark. Außerdem wurden zwei Reſtaurateure, 
deren Lokale G. aufſuchte, von ihm um je drei 
Mark angeborgt, in der einen Wirthſchaft ver⸗ 
gaß der Angeklagte ebenfalls, die Zeche zu 
zahlen. Kredit verſchaffte ſich G. durch die 
Angabe, daß er als Ingenieur der Firma 
Siemens u. Halske mit den Vorarbeiten zum 
Bau einer elektriſchen Bahn von Swinemünde 
nach Heringsdorf betraut ſei. Zuweilen ſtieß 
der Angeklagte damit auf einiges Mißtrauen, 
doch beſchwichtigte er die auftauchenden 
Zweifel, indem er das Eintreffen von Zeich⸗ 
nungen in Ausſicht ſtellte. Nebenbei ſollte ihm 
auch eine umfangreiche Beleuchtungsanlage in 
Heringsdorf übertragen ſein. Alles das war 
natürlich blauer Dunſt, der Angeklagte er⸗ 
reichte jedoch damit ſeinen Zweck. Den ge⸗ 
ſchädigten Perſonen hat die Mutter des An⸗ 
geklagten ſpäter Erſatz geleiſtet. In dem 
gegen Giroud eingeleiteten Strafverfahren 
wurden Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit 
des Beſchuldigten laut, da derſelbe ſchon 
wiederholt in Irrenanſtalten untergebracht 
war. Er iſt auch als geiſtesſchwach entmün⸗ 
digt worden. Aus dieſem Grunde wurde eine 
Beobachtung durch den Kreisphyſikus, Medi⸗ 
zinalrath Dr. Schulze angeordnet. Letzterer 
gab heute auf Grund eigener Wahrnehmungen 
und nach dem Studium der früher von den 
verſchiedenen Anſtaltsärzten erſtatteten Be⸗ 
richten ſein Gutachten dahin ab, daß der Ange⸗ 
klagte bei Beurtheilung der vorliegenden 
Straffälle als unzurechnungsfähig nicht ange⸗ 
ſehen werden könne. Wenn G. in Köslin, 
nachdem ihm dort der Aufenthalt verleidet 
worden war, einen Exceß begangen hätte, ſo 
würde dafür möglicherweiſe die freie Willens⸗ 
beſtimmung auszuſchließen ſein. Keinesfalls 
ſei dagegen anzunehmen, daß jene Mißhellig⸗ 


u feiten noch nach der mehrtägigen Reiſe einen 


deprimirenden Einfluß auszuüben vermocht 
hätten in dem Grade, daß dem Angeklagten 
jede Selbſtbeſtimmung abhanden gekommen 
wäre. Zu ſeinen Gunſten bleibe immerhin 
8 daß G. als geiſtig normal nicht an⸗ 
zuſehen ſei. Im Hinblick auf dieſes Gutachten 
ſowie unter Berückſichtigung der näheren 
Thatumſtände, die für ein ganz planmähiges, 
wohldurchdachtes Vorgehen ſprechen, gelangte 
das Gericht zu einem Schuldigſpruch unter 
Annahme mil er Umſtände und wurde 
auf eine Gefängnißſtrafe von ſechs 
Monaten erkannt. 

* Das ſeit Anfang Juli in Reicherts 
Konzertgarten auftretende „Hannover⸗ 
ſche Künſtler⸗Sextett“ hat ſich raſch zahlreiche 
Freunde erworben dank der auf dem Gebiete 
des humoriſtiſchen Vortrages bekundeten Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit. Beſonders beifällig pflegen 
ſtets die drolligen Enſembleſcenen aufgenom⸗ 
men zu werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Ein grauſames Kinderſpiel.) Wie 
leicht ſich die kindliche Phantaſie verirren, und 
welche unberechenbaren Folgen eine ſolche Ver⸗ 
irru unter Umſtänden herbeiführen kann, 
zeigt folgendes Beiſpiel: In einem Dorf in 


Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 0 
Pommerensdorf: 
Herr Prediger Hoppe um 11 Uhr. 
Scheune: 


Herr Prediger Hoppe um 9 Uhr. 


Blaues Kreuz. 
(Evang. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr.). 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen Ber: 
ee Eingang Paſſauerſtr.: Redner Herr 
piecker. 


x . 
Aufruf! 

Am 8. Oktober 1901 ſtarb eigen Großbeeren⸗ 
ſtraße 25, der Rentier Julius Protzen ohne Hinter⸗ 
. — einer letztwilligen Verfügung. 

E 
den Nachlaß des Verſtorbenen zu haben glauben, wer⸗ 


den erneut aufgefordert, ihre Anſprüche unter Dar⸗ 


legung ihres Verwandtſchaftsverhältniſſes zu dem Erb⸗ 
laſſer und unter Beibringung der erforderlichen 
Urkunden bei dem Unterzeichneten anzumelden. 
Beſonders wichtig erſcheint die Feſtſtellung des Ver⸗ 
bleibs der beiden Geſchwiſter des Vaters des Erb⸗ 
laſſers, nämlich des 
Johann Gottlieb Protzen, geb. am 23 
März 1788 zu Neu⸗Ruppin 
und der \ 
Sabine Wilhelmine Protzen, geb. am 
2. April 1795 zu Neu⸗Ruppin 
ſowie ihrer etwaigen Nachkommen. 
Berlin, den 12. Juli 1902. 


Georg Poppelauer, 
Rechtsanwalt, Köpenickerſtraße 708, 
als Nachlaßpfleger. 


Ee 90 0 
Irobel-Zemmar 
Berlin, Wilhelmſtraße 10, bildet Töchter in einem 
drei⸗ und viermonatlichen Lehrkurſus zu Kinder 
fräulein I. und II. Klaſſe aus und bringt ſie nach 
Beendigung deſſelben ſogleich bei guten Herrſchaften in 
Stellung. Aufnahme an jedem erſten und fünf⸗ 
2 im Monat. Schulgeld monatlich 10 Mark. 
uherhalbwohnende erhalten im Schulhauſe 
billige Penſion. Proſpekte mit Lehrplan franco. 
Auch finden Fräulein, welche in Berlin Stellen in 
feinen Familien als Kindergärtnerin, Stützen, 
Erzieherinnen ſuchen, zu jeder Zeit freundliche 
Aufnahme und billige Verpflegung mit Stellen. 
nachweis. Frau 
Borſteherin und Stel 


* 
1 


Perſonen, welche ein geſetzliches Erbrecht auf 


Erna en Bous un 
1 | lenvermittlerin für feines Haus⸗ utag : 
'perjonal, Berlin, Wilhanſrabe S l aue Preiſe. } 
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der Nähe von Wronte hatte der Lehrer in der 
Schule ſeinen Kleinen zum erſten Male die 
bibliſche Geſchichte von Iſaaks Opferung er⸗ 
zählt und ihnen in anſchaulicher Weiſe geſchil⸗ 
dert, wie Abraham aus Steinen einen Altar 
aufbaute, wie er Holz darauf legte, dieſes ent⸗ 
zündete und ſchließlich zur Opferung ſchritt. 
Am Nachmittage bereits zeigte es ſich, daß der 
Inhalt der Geſchichte wohl begriffen und be⸗ 
halten worden war, wie aber die Scene aus 
der Geſchichte in einer Weiſe verwerthet werden 
ſollte, wie ſie der Lehrer ſich wohl nicht hätte 
träumen laſſen. Einer der Knabey rief näm⸗ 
lich mehrere Altersgenoſſen zuſantmen, und 
nach eingehender Berathung wurde aus Ziegel⸗ 
ſteinen, Holz und anderem Material ein regel · 
rechter Altar erbaut, ſo wie man es in der 
Schule gehört hatte. Auf den Altar wurde 
Reiſig gelegt und trockenes Holz noch rings⸗ 
herum aufgeſtapelt. Zum Opferlamm war 
das etwa zweijährige Schweſterchen eines der 
Knaben auserſehen. Das Kind wurde auf das 
Reiſig gelegt, feſtgebunden und dann der Stoß 
unten angezündet. Hinter einer Scheune ver⸗ 
ſteckt warteten die Knaben das Weitere ab. 
Doch auch hier ſchien, wie in der Geſchichte, 
eine höhere Macht die ſchützende Hand über 
dem Opfer zu halten. Das Kind fing an zu 
ſchreien und zu ſtrampeln, der Stoß gerieth ins 
Wanken und ſtürzte zuſammen, wobei das 
Mädchen unverſehrt zur Erde glitt. Durch das 
Geſchrei aufmerkſam geworden, eilten einige 
Nachbarfrauen herzu, die gerade noch zur rech⸗ 
ten Zeit kamen, um die Kleine in Sicherheit zu 
bringen und den Brand, der, wie die „Poſener 
Zeitung“ ſchreibt, ſchon größere Dimenſionen 
anzunehmen drohte, zu vernichten. Leicht hätte 
größeres Unheil entſtehen können, da ſich in 
unmittelbarer Nähe ein mit Stroh gedeckter 
Stall befand, der bei der herrſchenden Wind⸗ 
richtung den Flammen unfehlbar zum Opfer 
gefallen wäre. 

— Der nach Unterſchlagung von 54 000 
Mark flüchtig gewordene Kaſſenbote Wagner 
von der Seehandlung in Berlin hat ſich geſtern 
ſelbſt der Behörde geſtellt. Nur 48 Stunden 
hat derſelbe mit der unterſchlagenen Summe 
„den reichen Mann“ geſpielt, doch behauptet er, 
dieſe kurze Zeit habe genügt, um die ganze 
Summe bis auf ca. 15 Mark zu verausgaben, 
und zwar in Geſellſchaft von „ſüßen Mädels“; 
allerdings hatten dieſe ihm auch einen Theil 
der Summe geſtohlen. Eine „Damenbekannt⸗ 
ſchaft“ ſoll es, nach ſeiner Angabe, auch geweſen 
ſein, welche den lange verheiratheten Mann zu 
der Unterſchlagung verführt hat. Die Behörde 
iſt natürlich nicht geſonnen, dies Märchen zu 
glauben, ſie vermuthet vielmehr, wohl nicht 
ganz mit Unrecht, daß Wagner das Geld 
irgendwo verſteckt hat, um es nach Verbüßung 
ſeiner Strafe zu heben. 

— Als wahre Geſchichte aus der „kleinen 
Reſidenzſtadt Schw.“ wird Folgendes berichtet: 
„Zwei luſtige junge Leute kommen Abends 
recht angeregt in ihr Hotel zurück und ge⸗ 
rathen in ein verkehrtes Zimmer. Bei ihrem 
Eintritt erhebt ſich eine bleiche weibliche Ge⸗ 
ſtalt von den Linnen, ſtreckt beſchwörend die 
Arme aus und fleht: „Laſſen Sie mich leben! 
Laſſen Sie mich leben!“ — „Warum nicht?“ 
ruft der vorderſte der jungen Leute, wendet 
ſich zu ſeinem Genoſſen und ſagt: „Alſo los, 
Hannes! Sie lebe — hoch! Und nochmal: 
Hoch! Zum dritten Mal: Hoooch!“ 

Teplitz, 25. Juli. u Oberleutensdorf 
wurde eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben. 
Ein Schloſſer wurde verhaftet und viele Falſifikate 


N Reiſe des Königs von Italien 
richten. f 

Prag, 25. Juli. Der evangeliſche Pastor 
Ungnael in Kloſtergrab wurde aus Oeſterreich 
ausgewieſen. Dieſe Ausweiſung erregt großes 
Aufſehen. | 

Madrid, 3. Juli. Viel beſprochen 
wird der Aufſchub der Reiſe des Königs nach 
Bilbao; man bringt die Verzögerung mit 
anarchiſtiſchen Umtrieben in Zuſammenhang. 

London, 25. Juli. Lukas Meyer trifft 
morgen in Southampton ein, Reitz am Mon- 
tag in Neapel, Botha und Delarey, wahrſchein⸗ 
lich auch Dewet, kommen am 16. Auguſt in 
London an. Es ift ziemlich ſicher, daß die 
Burenführer eine Unterredung mit Chamber⸗ 
lain über die Verwaltung der neuen Kolonien 
haben werden. 

„Eveningpoſt“ berichtet, das Gerücht, wo⸗ 
nach die Unterhandlungen, betreffend den 
Ozeantruſt geſcheitert ſeien, entbehren der Be⸗ 
gründung; richtig ſei nur, daß die endgültige 
Bildung des Truſts vertagt worden iſt. — Die 
Kolonial⸗Konferenz wird ihre Arbeiten boraus- 
ſichtlich in der erſten Woche des Auguſt be⸗ 
endigen. 

Bukareſt, 25. Juli. In Folge der 
hier herrſchenden . Hitze ſind in den 
letzten Tagen viele Fälle von Sonnenſtich und 
Hitzſchlag vorgekommen. 

„Newyork, 2. Juli. Das Protokoll 
zwiſchen Kolumbien und den Vereinigten 
Staaten, betreffend den Panama⸗Kanal, iſt 
geſtern unterzeichnet worden. 

Montreal, 25. Juli. Das franzöſiſche 
Trapiſtenkloſter auf dem Berge Laurentius iſt 
durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört wor⸗ 
den. Der Materialſchaden beträgt über eine 
Million Franks. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Algier, W. Juli. Eine Truppe von 
300 Berbern begab ſich vor einigen Tagen zu 
dem früheren Araberſcheik Bou⸗Amama, um 
dieſen zu erſuchen, ſich gegen Frankreich zu er⸗ 
heben. Derſelbe weigerte ſich und erklärte, 
mit den Franzoſen im Frieden leben zu wollen, 
ſo lange dieſe Marokko nicht angreifen wür⸗ 
den. Die Berber zogen ſich nun unter Mit⸗ 
nahme von mehreren hundert Kameelen zurück. 

Tripolis, 25. Juli. Der italieniſche 
Admiral Polumbo iſt mit fünf Kriegsſchiffen, 
aus Sizilien kommend, hier eingetroffen. 

Hongkong, W. Juli. Auf dem Weſt⸗ 
fluſſe iſt ein Perſonendampfer untergegangen, 
wobei 200 Perſonen ertranken. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreid 1 otirungen der Landwirt): 


mmer en, 
Am 25. Juli 1902 wurde file inlan 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
en 


—.— bis — 
. sah: 
175,00, Kartoffeln — f 
Ergänzungsnotirungen vom 24. Juli. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


150,00 bis —,— Weizen 170,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 174,00 bis 


beſchlagnahmt. 
Graz, 25. Jull. Beim Wetterſchießen in Danzig. Noggen 155,00 bis —.— 
Koppling explodirte die geſamte Pulvermaſſe. Der ae 00 5 17900, Gertte 188,00 Did 


Schießmeiſter wurde ſchwer verletzt. 

Paris, W. Juli. In dem nahen 
Joinville ſand eine Frau bei ihrer Rückkehr 
ins Haus ihr achtjähriges Töchterchen erhängt 
und ihren dreijährigen Knaben in einem bren- 
nenden Bette vor. Ihr elfjähriger Sohn war 
verſchwunden; als man ihn aufgefunden hatte, Spe 
geſtand er ein, das Verbrechen begangen zu 
haben. Er erklärte, er habe es gethan, weil 
zu viel Kinder im Hauſe ſeien. Der Knabe ſoll 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden. 


Neueſte Nachrichten. 


140,00, Hafer 167,00 bis 168,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 24. Juli gezahlt loko 
—— = Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
u * 
Newyork. Roggen 150,50, Weizen 165,00, 

Liverpool. Weizen 178,75. 
Odeſſa. Roggen 145,50, Weizen 162,75. 
Riga. Roggen 152,00, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 24. Juli. Roh zucker. 
gr I. Per 3 J . 
Weit, 25 Juli. Gleich nach Eröffnung fob urg. Per Juli 6,05 G., 6.12½ 
des Lees wird der Abgeordnete der per August 6,12½ G, 6,15 B. per September 
Unabhängigkeitspartei Viſontai an den Mi⸗ 2 9. — * Na Sau e 
nifterpräfidenten eine Interpellation über die G. 490 A, 5 Abel Lia 697% G, 705 

B. Stinunung ſtetig. 

Bremen, 24. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkins 53¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 54¼ Pf. — Speck ſeſt. ‚ 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 24. Juli 1902 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Lehrer Müller, Arbeiter Dallmann, 
Muſiker Lietz, Vizefeldwebel Faſſe, Schutzmann Baunach 
Modelltiſchler Stupper, Arbeiter Freyer, Bierfahrer 
Zierke, Tiſchlermeiſter Steffen, Schmied Buttke, Dr. 
Meinke, Kaufmann Geske, Maurer Müller, Schuh⸗ 
macher Krüger. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Putze, Schneider Hitz, 
Arbeiter Lindſtädt, Arbeiter Schaldatke, Kaufmann 
Süßmaun, Tiſchler 77 Fuhrherrn Zachan. 

Aufgebote: 


Arbeiter Froſt mit Frl. Obſchinsky; Maler Futter⸗ 
lieb mit Frl. Redepennig. 
Eheſchließungen: 
Reſtaurateur Zenke mit Wittwe Mielke; Kaufmann 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 26. Juli 1902. 
Bei etwas milderer Temperatur geringer 
Wolkenzug, vorherrſchend heiter. 


& 


Verein ehemaliger 
Grenadiere. 
Sonntag, den 27. Juli, Nach⸗ 
mittags von 4 Uhr ab, findet bei 
Herrn W. Kempfert ein Preis- 


Nienborg mit Frl. Woelck. ſchießen für Kameraden und 
Todesfälle: Gratis⸗Verlooſung für Vereins⸗ 

Sohn des Arbeiters Habeck; Sohn des Arbeiters frauen ſtatt, wozu hiermit ein⸗ 

Borchardt; Tochter des Arbeiters Putze; Sohn des geladen wird. 

Zuſchneider Schiefelbein; Lehrer Borchert; Tochter des Der Vorſtand. 

9 2 = 9 auen SEE 1 

es Schuhmachers Banck; Tochter des Zimmermanns 

Theel; Tochter des Drechslers Steffen; Sohn des Bellevue-Theater si 

Schloſſers Gabrohn; Tochter des Schloſſers Erdmann;] Sonnabend: Bous ungültig. Gewöhnliche Preiſe. 

Tochter des Tiſchlers Kohn; Schneider Kutſchki; Gaſtſpiel Gertrud Sehwedler. 

Pflegling Haberland; Sohn des Glaſers Neumann; Neu! Zum 1. Male: Neu! 


Schneidermeiſter-Wittwe Rabikow; Schueidermeiſterfrau 
Bartſch, geb. Köhn; Tochter des Schuhmachers Dittmann. 


Ramitten · Nachrichten ans anderen "Leitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Amtsrichter Jacob 
Lauenburg]. 
Geſtorben: Gaſtwirth Chriſtian Matthews, 56 J. 
[Lettnin]. Chriſtine Bönnhoff, 11 J. L Wolgaſt]. 


Zum 1. Oktober d. Js. oder auch ſchon früher finden 
noch 2—3 


* 
junge Mädchen 
Aufnahme in meinem freundlich gelegenen Pfarrhauſe 
zur Erlernung des Haushalts. 
Penſiouspreis 480 6, event. wiſſenſchaftl. Unter⸗ 
ich N. / Mk. 
* x F. Ziethe, Paſtor. 


Elysium-Theater. 
Im weissen Röss “I. 


Mit glänzender Ausſtattung. 


adwiga. 
Das Glück im Winkel. 


Gaſtſpiel Schwedler. 
Jad wig a. 
Montag: 


et: Der erſte Liebhaber. 
Im Concertgarten täglich ab 5, Sonntags ab 4 Uhr: 


Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 


tree Wochentags 10 I, Sonntags 20 , 
wer "Thenterbejuder frei. . 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung 
Sonnabend, den 26. Juli 1902: N 
Stettin, wie's baut und kracht 


Sonntag Nach. 9½ 
Kleine Preiſe. 
Abends 7½: 
Bons ungültig 


Sonnabend: . Er loder: Nur nicht aufregen, das 
Rleine Bree. Als ich wiederkam. ruinirt * Teint! ne 
Saen! Lümpazivagabundus. interefantes Epesistitäten» Programm. 


Anfang 8 Uhr. 


A 
num d. elfe u e 


Doctor Klaus. — 


W 


Aufruf zur Ehrung Slaerckers: 
Die deutſche Landwirthſchaft blickt zurück auf 
eine große . een g fr le Ent⸗ 
wickelung, welche weſentlich ſich geſtaltete unter 
Mitwirkung der Männer der Wiſſenſchaft. 

Einer der großen Männer, welche in dem 
Kampf um den Fortſchritt die Führer waren, iſt 
von uns gegangen. Am 19. Oktober des Jahres 
1901 iſt der Geheime Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Max Maercker nach faſt zweijährigem 
Siechthum geſtorben. 

Die Trauer und die Erregung über dieſen un⸗ 
erwarteten und unerſetzlichen Verluſt ging durch 
ganz Deutſchlaud. Die deutſche Landwirthſchaft 
ſtand an der Bahre nicht bloß eines großen 
Forſchers, deſſen Arbeiten für jeden Einzelnen 
Freude am Beruf und wirklichen Nutzen geſchaffen 
hatten, die deutſche Landwirthſchaft trauerte an 
der Bahre ihres Freundes. Denn überall hatte 

kraftvolle germaniſche Natur des Gelehrten 

9 feine begeiſterte Liebe zum Berufe erweckende 
Rednergabe ſich Freundſchaft erworben, und ſo 
empfand ein jeder für den Fortſchritt in ſeinem 
Beruf arbeitende Landwirth den Tod dieſes 
Mannes als einen perſönlichen Verluſt. 

Jedermann wußte, daß mit Maerckers Tod 
eine ſtarke Hand erlahmt war, welche im wirth⸗ 
ſchaftlichen Kampfe um die Exiſtenz der Landwirth⸗ 
ſchaft ein ſcharfes Schwert zu führen wußte. 

Es iſt angemeſſen, dem großen Todten ein 
Denkmal zu errichten; denn in den nachfolgenden 
Geſchlechtern ſoll der hiſtoriſche Sinn gepflegt und 
die Ehrfurcht vor dem, was die Väter geſchaffen, 
aufrecht erbalten werden. Aber um wieviel mehr 
iſt ein ſolches Denkmal Bedürfniß, wenn es ſich 
nicht um einen auf kühler Höhe für die Intereſſen 
der Menſchheit arbeitenden Mann handelt, ſondern 
um den im Kreiſe Tauſender von Mitarbeitern 
ſich perſönlich bethätigenden. Und ein ſolcher 
Mann war Maercker! 

Alle pommerſchen landwirthſchaftlichen Vereine 
p. p. ſowie Landwirthe fordere ich hiermit auf 
für dieſen verdienſtvollen Mann, der auch uns 
Pommern als Student in Greifswald und durch 
Vorträge in landwirthſchaftlichen Vereinen näher 
getreten iſt, Beiträge zur Errichtung des Denk⸗ 
mals ſenden zu wollen. Dieſelben ſind an das 
Bureau der Landwirthſchaftskammer Stettin, 
Werderſtraße 31/32 mit dem Vermerk „Beitrag 
für das Maercker⸗Denkmal“ zu ſchicken. 


Der Vorſitzende 
der Landwirthſehaftskammer für 
die Provinz Pommern. 


Graf von Schwerin - Lü Witz. 


FRE ⁵²»V!v ðͤ v e AR CH 
Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. ‚Eintritt. täglich. Tüchtige 
Brauntweinbrenner empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 


Borndorferftrafe 17. 


von 


Joh. Kröger, 


17, Noßmarftitraße 17, 
neben Geletmeky. 


Der neue 


Gelchäfts- 
Vertbeilungsplan 


der 


Gerichts vollzieher 
für Stettin und Umgegend 
iſt erſchienen und zu haben in der Expedition 

dieſes Blattes, Kirehplatz 31. 


ER 


Jotto Weile Nacht. 


Julius Kupsch, Uhrmacher 
4. Stettin, Künigsstr. 10. 


FISCHE" 


DD = 


Bo 


Diese. Capseln 
sind nur ächt 
mit 
dem Aufdruck 


Zamhacapseln N . b 


gefüllt mit Salol 0,05, deſt Sanderöt o 2. oapseln“ 
Aereil warm empfohlen gegen Blasen-] und der Firma 


u.Burnleiden, Ausflüss u.s w Für den Apotheker 
a eee ebene, berlin, E. LAHR 
Dankschreiben aus in Würzburg, 
allen Weltteilen geg. Stettin: in allen 
20 Pig. Porto vom ; Apotheken. 
‚lleinig. Fabrikanten H 
Nur ächt in roten Pacteten zu 3 M. 1 


Ichultheiss-Niederlage Moltkeſtr. 7. 
Schultheiß⸗Verſand Export 30 Fl. 3 % 15 Fl. 1,50, 
Schultheißß⸗Märzeubier Export 32 Fl. 3%, 16 Fl. 1,50, 
liefere frei Haus, Flaſchen ohne Pfand. 
Fernſprecher 1145. scar Stein. 


0 finden freundliche discrete Auf: 
D a 11 e 1 nahme. 2 
Frau Voth, Roſtock i. M., Patrlot⸗Weg 63. I r. 


Mheumatismus⸗- 


u. Gicht⸗Kranken theile ich aus Daukbarkeit 
unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit vollſtändige 
Heilung brachte. 

Marie Grünauer, Köchin, 
München, Butterntelcherſtr. 11/1 r. 


Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeltung‘“. 


Probenummern tis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (*) 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Berfiherungsbeftand am 1. Juni 1902: 8151, Millionen Mark. Bankfonds am 
1. Juni 1902: 271 Millionen Mark. Dividende im Jahre 1902: 30 135% der Jahres, 
Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 
Ludwig Rodevald, Falkenwalderſtr. 117, J. 


ad Hefen 


(Königreich Sachsen). 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 

Frequenz 1901: 8626 Personen. Kurzelt: 1. Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe, 

Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molhken, 
Kefyr. Natürliche kohlensaure Stahlbüäder, Eisenmineral-Moorbäder, 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbüder., 

Im Neubau des Albertbades: sämmtliche für das Wasserheillverfahren 
nöthigen Einrichtungen, Iriseh-römische Bäder, russische Dampfhbäder, Massage, 
Liehtheilverfahren. 


5 Reichbewaldete schöne Umgebung von 500 —777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quell wasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 
- Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gütes Theater, Künstler- 
onzerte. 
Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 


Besondere Erfolge bei Blutarmut und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 


Rheumatismus, Fraueukrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, 
Hysterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
trägheit, 

Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade-Direction. 


elle 


* 3 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbe schwerden, 
Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen k atarrhalische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darm 
Bie HKronemquelle ist durch alle Mineralwasserbhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm IL 
dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


Geld-Lolterie Scan. Stellin. 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe 8 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen 8 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 
Zweck nur lokalen Bedürfniß entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin am 
26. und 27. Anguſt 1902 ſtatt. 


Zu haben bei 
R. Grassmann, 


Breiteſtraße 12, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz A, 


Be 


"Dr. Brehmer's 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdori in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's lungjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospeete gratis durch die Verwaltung. 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale 
der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen alkalisch-erdigen FEisen-Trink- 
und Bude-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbädern, Kalt- 
wasserkuren und Massage, Molken-, Mileh- und Hefyr-Kuranstalt. — 
Hochquellen-Wasserleitung. — Angezeigt bei iranmkheiten der Nerven, der Athmungs=-, 
Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung der Er- 
nährung und der Constitution, Beseitigung rheumsatisch-giehtischer Leiden 
und der Folgen entzündlieher Ausschwitzungen. Kurzeit: 1, Mai bis October. Auskunftsbücher 
unentgeltlich, 


Kurbad Landhaus, Eberswalde (Märk. Sohweiz) 


Wasserheilanstalt, 
Waſſerkuren, Sonnenbäder, Kohlenſäurebäder. Dir. Arzt Dr. med. Bornemann. Kaufmäuniſcher 
Leiter Schwieger. Proſpekt u. Auskuuft frei. 


n 2 


Fusse d. Riesengebirg. — Bahn- 
station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. Hervorragende Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u Blasenleiden, Saison Mai 


Kleine Quelle*, Tafelwasser „Ludwigs- Quelle. durch Ferm. Kunicke in Hirschberg l. Schl. 


Xorddeuische Credifansfall. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schulzenſtraße 30-31, | 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung laufender Rechnungen. 
Annahme von VBaareinlagen auf proviſionsfreien Check: 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. a 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskuuft. 
Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren ver Waaren. 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſehen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
Depöts, 

(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) N 
Vermiethung einzelner Seh rankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 

der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Bad Beinerz 


| 
U 
j 


} 


Seit Jahrhund. bek. u. e- 


III Warmbrunn rühmt. Kur- u. Badeort 


1 
1 


Oktober. Prospekte gratis dureh die Bade verwaltung. Brunnen-Versandt „Neues,? a — 
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92 
genes. 4 5 X 
N (RAR = ö 
erfügk über 268 DENE. 
i e grolse Üceandampfer.mit einem besamm 
5 5 Rauminhaltvon 668000 Registertonnen 


bindungenämspandenden ganzen Erdball. 


. Nähere Auskunft erthellt 


die Hamburg -Amerika Linie, Abtheilung Personenverkebr. Hamburg, Dovenfeth- 18-21. 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


1 


Rotor fahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Aet.-Bes. 
i MARIENFELDE . sern 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 8 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


Globus - Putzextract 


ist die 


Krone aller 


Putzmitteh! 


Laut den Gutachten von 3 gerichtlioh 
eldeten Chemikern ist 


Globhus-Putzextract 


in seinen vorzüglilehen Eigenschaften 
unübertroffen! 


Fritz Schulz jun- 
Aktiengesellschaft, Leipzig 


+ 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 18d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


— Grabdenkmäler — 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigften Fabrikpreiſen. 


Gitter schnellen und Fundamente. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von „44 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 5 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


und Mode, 
koden-Special-Geschäft 


F. Hirschberg & Co. 


München 


2 1 
— U n ZU; 
END 


— | N 
FHC echte Tiroler u. Bayer.koden 


wasserdichte Kameelhaarloden - wetterfeste Bomespun 
sind bei Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
praktische Damen - u. Herren-Kleidung 

Meter 1.95 pig bis 7.50 pig. 130 cm breit. — auch meferweise, 


Echte Ferfig und nach Maass, 


koden- · else. u. Gebirgs» Costumes 
5 a m. 21 bis 130 
Homespun- Jagd- u. Radfahr- Mäntel 
3 am. 18 bis 60 
Deux-faces- Sport. u. Reform- Kragen 
— (zweiseitig), —= am. 12 bis 30 


Berren-Hnzüge . Bavelocks . Joppen nur nach Maass, 
4 Costume -Röcte Blusen » Morgenkleider E3 


2 reid. Mustrirte Pract-Cataloge »» 
Grafis Proben ponskrei nadı allen Landern. 


